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1. Qualifikationsprofil 

1.1. Umsetzung der Aufgaben, leitenden Grundsätze u nd Bildungsziele der 
Pädagogischen Hochschule (laut § 8 und § 9 Hochschu lgesetz 2005 sowie 
des § 3 der Hochschul-Curriculaverordnung) im vorli egenden Studienan-
gebot 

Präambel: Dieser Lehrgang legt seinen Fokus auf die Förderung von Kindern und Jugendli-
chen mit Schwierigkeiten beim Erwerb von schriftsprachlichen Kompetenzen. Die Begriffe 
„Lese-Rechtschreibschwäche“ und „Legasthenie“ werden wegen ihrer weiten Verbreitung 
verwendet. Wir schließen uns damit der in der neueren Literatur vorherrschenden synony-
men Verwendung von Legasthenie, Lese- und/oder Rechtschreibstörungen, Lese- und/oder 
Rechtschreibschwächen, Lese- und/oder Rechtschreibschwierigkeiten an.  
 
Mit dem vorliegenden Curriculum des Lehrganges „Förderung bei Lese-
Rechtschreibschwäche / Legasthenie“ erfüllt die Kirchliche Pädagogische Hochschule der 
Diözese Graz-Seckau gemäß § 8 Hochschulgesetz 2005 sowie § 4 Statut der KPH Graz die 
Aufgabe, ein wissenschaftlich fundiertes berufsfeldbezogenes Bildungsangebot im Bereich 
der Fort- und Weiterbildung in pädagogischen Berufsfeldern, insbesondere in Lehrberufen, 
zu erstellen, anzubieten und durchzuführen. Dieser Lehrgang (Dauer: 3 Semester, 30 ECTS 
– Credits) dient einer auf den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen basierenden und 
praxisorientierten Erweiterung der beruflichen Kompetenzen. Ausgehend von den Berufser-
fahrungen und den daraus resultierenden Bedürfnissen der Studierenden sollen die erforder-
lichen theoretischen Inhalte vermittelt und praktische Handlungskompetenz in der Diagnose 
und Förderung von Kindern und Jugendlichen mit Lese / Rechtschreibschwäche / Legasthe-
nie erworben werden. Gemäß §9 Hochschulgesetz 2005 trägt dieser Lehrgang zur pädago-
gischen Professionalisierung und dem Transfer neuerer wissenschaftlicher und berufsfeld-
bezogener Erkenntnisse in die pädagogische Arbeitswelt bei. Die Problematik von Kindern 
mit Schwierigkeiten im Schriftspracherwerb stellt ein wichtiges sozial- und bildungspoliti-
sches Anliegen dar. Möglichkeiten der Prävention, des Umgangs und der Förderung sind 
daher wichtige Beiträge zur Entwicklung und Gestaltung von pädagogischen und sozialen 
Berufsfeldern sowie der schulischen Landschaft insgesamt. Durch die starke Praxisorientie-
rung (unterrichtspraktische Studien) wird eine unmittelbare Umsetzung in das pädagogische 
Feld begünstigt. Damit werden auch Impulse für die Schulentwicklung gesetzt. 
 
Der Bezug zur Schul- bzw. Lebenswirklichkeit ist bestimmender Faktor dieses Angebotes. 
Das theoretische Wissen soll in engem Bezug zur Praxis vermittelt und möglichst früh in die 
konkrete Arbeit mit Kindern umgesetzt werden. Die erworbenen Kompetenzen der Studie-
renden in der Lernstandsanalyse und in der Erstellung individueller Förderpläne sollen zu 
einer gezielten Individualisierung und Differenzierung des Unterrichts beitragen. Dadurch soll 
nicht nur den Kindern mit Förderbedarf besser entsprochen werden, sondern auch den Kin-
dern mit Entwicklungsvorsprüngen im Bereich der Schriftsprache. 
Eine fundierte Kenntnis der Problematik und das Kennen lernen vor allem prozessorientierter 
Förderkonzepte bilden ein Grundgerüst dieses Weiterbildungslehrgangs. Die Vielfalt  wis-
senschaftlich-pädagogischer Theorien, Methoden und Lehrmeinungen zum Themenkreis 
"Lese-Rechtschreibschwäche / Legasthenie" wird den Studierenden nicht nur im Rahmen 
der einzelnen Lehrveranstaltungen, sondern auch durch Gastreferenten/Gastreferentinnen 
aus dem gesamten deutschsprachigen Raum näher gebracht. Das Wissen über verschiede-
ne aktuelle Ansätze im Verständnis und in der Förderung von Kindern mit Lese-
Rechtschreibschwäche / Legasthenie soll die Studierenden zur Erstellung jeweils spezifi-
scher Förderangebote für die betroffenen Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen befähigen. 
Durch die Vorstellung, Erprobung und kritische Analyse von Lernprogrammen sollen Mög-
lichkeiten,  Chancen und Grenzen des Einsatzes moderner Informations- und Kommunikati-
onstechnologien in der Förderung von Kindern mit LRS / Legasthenie aufgezeigt werden.   
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Die im Rahmen der schulpraktischen Studien erstellten und durchgeführten Förderkonzepte 
sollen reflektiert, evaluiert und allenfalls adaptiert werden. Besonders bei den gemeinsamen 
Fallbesprechungen kommt dem Peer-learning eine große Bedeutung zu, da dabei nicht nur 
die sozialen Kompetenzen der Teilnehmer/innen weiter entwickelt, sondern auch die Fähig-
keiten zur Beratung von Eltern und Kollegen und Kolleginnen geschult werden. 
Dem Angebot liegt insgesamt eine starke Kompetenzorientierung zugrunde. In aufeinander 
aufbauenden Modulen wird humanwissenschaftliches und fachwissenschaftlich-
fachdidaktisches Wissen zur Prävention sowie zur Diagnose und Förderung von Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen vermittelt. Ergänzende Studienaufträge, die im Selbststudi-
um zu erfüllen sind, ermöglichen verstärkte Nachhaltigkeit und unterstützen die notwendigen 
Transformationsphasen. 
 
Qualifikationen und berufliche Anwendungsbereiche: 

• Kompetenz zur frühzeitigen Erkennung von Kindern mit Lese-Rechtschreib-
Schwäche / Legasthenie und zur Erstellung von Förderprogrammen im Rahmen 
der schulischen Gegebenheiten (Klassenverband, Förderunterricht...)  

• Kompetenz zur Erstellung von individuellen Förderkonzepten mit entspre-
chender Beratung der Klassenlehrer/innen  

• Kompetenz zur Lernstandsanalyse in den Bereichen Lesen und Schreiben 
bei Kindern und Jugendlichen 

• Kompetenz zur Unterstützung von Kindern und Jugendlichen mit LRS / Le-
gasthenie im Rahmen der Nachmittagsbetreuung 

• Qualifikation zum/r „Betreuungslehrer/in für Lesen und Rechtschreiben“ ge-
mäß den Vorgaben des BMBWK Wien 2001 in: bm:bwk (2001): Grundlagen der 
schulischen Behandlung der Lese-Rechtschreib- (Rechen)Schwäche. Eine Hand-
reichung. Wien: BMBWK, S 9. 

Dieser Lehrgang ergibt gemeinsam mit dem Lehrgang „Förderung bei Rechenschwäche / 
Dyskalkulie“ den Hochschullehrgang „Förderung bei Legasthenie / Dyskalkulie“. 

1.2. Nachweis der Wahrnehmung der Kooperationsverpf lichtung bei der Er-
stellung des Curriculums 

LSR Graz, Dr. Zollneritsch: Vorlage des Entwurfes 

1.3. Vergleich mit Curricula gleichartiger Studiena ngebote an anderen Päda-
gogischen Hochschulen 

Folgende Angebote können bei entsprechend weiter Auslegung als „gleichartig“ angeführt 
werden: 
An der PH Oberösterreich wird ein Lehrgang „Ausbildung zum/zur LegasthenikerbetreuerIn 
für die Grundschule“ (12 EC) angeboten. Neben inhaltlichen Unterschieden (starker Einbe-
zug des Teilleistungskonzepts) gibt es hier vor allem keine betreute Praxis und auch keine 
vertiefende Abschlussarbeit. 
Ein Lehrgang „Entwicklungsstörungen schulischer Fertigkeiten unter besonderer Berücksich-
tigung der Lese- und Rechtschreibschwächen (LRS) und Rechenschwäche“ (24 EC) wird an 
der PH Kärnten angeboten.  
Seit 1. 10. 2009 wird an der PH Steiermark der Lehrgang „Ausbildung zur Beratung und Prä-
vention bei Lese-, Rechtschreib-, Rechenschwierigkeiten (LRRS)“ im Ausmaß von 32 EC 
angeboten. 
Die KPH Wien bot im WS 07/08 einen Hochschullehrgang „LRS- Befähigung zur Betreuung 
lese- und rechtschreibschwacher Kinder“ (60 EC, 6 Semester) an.  
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Der Lehrgang an der KPH Graz mit 30 EC kann daher vom Ausmaß her als im mittleren Be-
reich liegend bezeichnet werden. Mit diesem seit dem Studienjahr 2007/08 angebotenen 
Lehrgang wird den Lehrgangsteilnehmern/-teilnehmerinnen eine fundierte, praxisorientierte 
Ausbildung angeboten, die es ihnen ermöglichen soll, ihre erworbenen Kenntnisse und Fä-
higkeiten nicht nur im Unterricht oder in der spezifischen Beratung und Förderung im Rah-
men der schulischen Gegebenheiten umzusetzen, sondern auch als Kompetenzträger/-
trägerinnen an ihren Schulen und in ihren Bezirken wirken zu können. Um die im Curriculum 
ausgewiesenen und für die Erstellung und Durchführung von diagnosegeleiteten adaptiven 
Förderplänen notwendigen Kompetenzen zu erlangen, ist neben dem zu erwerbenden 
Fachwissen die enge Verknüpfung dieses Wissens mit einer begleiteten Praxis über drei 
Semester wichtig. Evaluierungen unseres Lehrgangs belegen die Zufriedenheit über den 
Kompetenzzuwachs sowohl von Seiten der Studierenden als auch der Schulaufsicht. 

2. Angaben zum Begutachtungsverfahren 

Gemäß § 42, Abs. 4 Hochschulgesetz 2005 sind die Curricula vor der Erlassung sowie vor 
wesentlichen Änderungen durch die Studienkommission einem Begutachtungsverfahren zu 
unterziehen. 
Vorgangsweise der Begutachtung: Die Curricula bzw. Änderungen werden inklusive Qualifi-
kationsprofile über Email (mit dem Hinweis auf den jeweiligen Link, unter dem die Dokumen-
te abrufbar sind) den eingebundenen Behörden und Institutionen bekannt gemacht. Diese 
Bekanntmachung enthält auch die Angabe der Dauer und den Vermerk, dass nach Ablauf 
dieser Frist Bedenkenfreiheit angenommen wird. 
Dauer der Begutachtung: Vierzehn Tage 
Das vorliegende Curriculum wurde in der Zeit vom 11. bis 27. Juli 2007 einem Begutach-
tungsverfahren unterzogen. Es liegt Bedenkenfreiheit vor.  
Eingebundene Behörden: Landesschulrat für Steiermark, alle Pädagogischen Hochschulen 
Österreichs. 

3. Angaben zum Curriculum 

3.1. Beabsichtigter Beginnzeitpunkt 

ab WS 2010/11 jährlich 

3.2. Erstellungsdatum des Dokuments 

Dateiversion 3. Februar 2010 

3.3. Ansprechperson 

VR Mag. Dr. Andrea Seel 
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4. Curriculum – Allgemeine Angaben 

4.1. Inhaltsverzeichnis 

   Seite 

1.  Qualifikationsprofil 2 

 1.1 Umsetzung der Aufgaben, leitenden Grundsätze und Bildungsziele 
der Pädagogischen Hochschule (laut § 8 und § 9 Hochschulgesetz 
2005 sowie des § 3 der Hochschul-Curriculaverordnung) im vorlie-
genden Studienangebot 

2 

 1.2 Nachweis der Wahrnehmung der Kooperationsverpflichtung bei der 
Erstellung des Curriculums 

3 

 1.3 Vergleich mit Curricula gleichartiger Studienangebote an anderen 
Pädagogischen Hochschulen 

3 

2.  Angaben zum Begutachtungsverfahren 4 

3.  Angaben zum Curriculum 4 

 3.1 Beabsichtigter Beginnzeitpunkt 4 

 3.2 Erstellungsdatum des Dokuments 4 

 3.3 Ansprechperson 4 

4.   Curriculum – Allgemeine Angaben 5 

 4.1 Inhaltsverzeichnis 5 

 4.2 Datum der Erlassung durch die Studienkommission 6 

 4.3 Datum der Genehmigung durch das Rektorat 6 

 4.4 Datum der Kenntnisnahme durch den Hochschulrat 6 

 4.5 Zuordnung des Lehrgangs zum öffentlich-rechtlichen Bereich 6 

 4.6 Angaben zum Bedarf 6 

 4.7 Umfang und Dauer des Lehrgangs 6 

 4.8 Angabe zu lehrgangsübergreifenden Modulen 6 

 4.9 Begründung des erhöhten Selbststudienanteils 6 

 4.10 Akademische Bezeichnung gem. § 39 Abs. 1 Hochschulgesetz 2005 7 

5.  Curriculum - Kompetenzkatalog 8 
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6.  Curriculum - Zulassungsvoraussetzungen 9 

7.  Curriculum - Reihungskriterien 9 

8.  Curriculum – Modulraster 10 

9.  Curriculum – Modulübersicht 12 

10.  Curriculum - Modulbeschreibungen 17 

11.  Curriculum - Prüfungsordnung 43 

12.  Kostenkalkulation 49 

13.  Anhang 52 

 

4.2. Datum der Erlassung durch die Studienkommissio n 

3. Februar 2010 

4.3. Datum der Genehmigung durch das Rektorat 

3. Februar 2010 

4.4. Datum der Kenntnisnahme durch den Hochschulrat  

3. Februar 2010 

4.5. Zuordnung des Lehrgangs zum öffentlich-rechtli chen Bereich 

Weiterbildung für den schulischen Einsatzbereich 

4.6. Angaben zum Bedarf 

Bedarf durch LSR Graz, Dr. Zollneritsch und LSI Dipl. Päd. Thomann bestätigt. 

4.7. Umfang und Dauer des Lehrgangs 

Dauer: 3 Semester; Umfang: 30 ECTS – Credits 

4.8. Angabe zu lehrgangsübergreifenden Modulen 

Keine 

4.9. Begründung des erhöhten Selbststudienanteils 

Ein wichtiges Ziel dieses Weiterbildungsangebotes ist es, Ermächtigungsprozesse bei den 
Teilnehmern/Teilnehmerinnen in Gang zu setzen.  
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Die schulpraktischen Studien dienen der Erkennung und der vertiefenden Diagnose von Kin-
dern und Jugendlichen mit Schwierigkeiten im Schriftspracherwerb (1. Semester), sowie der 
Erstellung, Umsetzung und Realisierung von adaptiven Förderkonzepten (2. und 3. Semes-
ter). 
Dem dient auch die Projektarbeit, bei der die Studierenden zum Nachweis ausbildungsspezi-
fischer Kompetenzen exemplarisch eine Fragestellung in engem Bezug von wissen-
schaftlicher Theorie und Förderpraxis im Selbststudium bearbeiten. Sie dokumentieren den 
Prozess und die Ergebnisse ihrer Arbeit und führen eine kritische Analyse der eigenen Vor-
gehensweise durch. Damit soll das für eine kompetente Förderung von Kindern mit LRS / 
Legasthenie notwendige Handlungswissen vertieft werden. Bei der Projektpräsentation wer-
den die Erkenntnisse und Ergebnisse der Projektarbeit kommuniziert und damit auch die Fä-
higkeit zum Eintreten in einen fachlichen Diskurs nachgewiesen. 
Aus den genannten Gründen ergibt sich ein erhöhter Selbststudienanteil (siehe Erlass vom 
30. Mai 2008 Bewertung von (Hochschul) Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung mit 
ECTS-Credits). 

4.10. Akademische Bezeichnung gemäß § 39 Abs. 1 Hoc hschulgesetz 2005 

Keine



Kirchliche Pädagogische Hochschule Graz 
 LG „Förderung bei Lese-Rechtschreibschwäche/Legasthenie“ 

 

8Dateiversion 3. Februar 2010 
8

5. Curriculum – Kompetenzkatalog 

K1: Fachwissen erwerben und forschend vertiefen 
Die Absolventen/Absolventinnen verfügen über profundes Fachwissen hinsichtlich der Lese-
Rechtschreibschwäche / Legasthenie sowie über Konzepte (national, international) in den 
Bereichen Prävention und Förderung. Eine fundierte Kenntnis der neueren Schriftspracher-
werbsforschung sowie der Erwerb von linguistischem Grundlagenwissen tragen zu einer 
Verbesserung der eigenen Unterrichtsangebote in der Klasse bei. Die vertieften fachwissen-
schaftlichen und fachdidaktischen  Kompetenzen werden auch bei der Planung und Durch-
führung von Förderkonzepten eingebracht. Das in den Lehrveranstaltungen vermittelte Wis-
sen wird durch selbständiges Studium aktueller Fachliteratur ergänzt und vertieft. Zu den in 
der Praxis angetroffenen Problemen von Kindern kann entsprechende Literatur zur theoreti-
schen Fundierung des eigenen Handelns herangezogen werden. Umgekehrt können theore-
tische Erkenntnisse und Forderungen in praktisches Handeln umgesetzt und dabei auch kri-
tisch hinterfragt werden. Die in der Förderung von Kindern mit Lese- Rechtschreibschwäche 
/ Legasthenie immer nötige Verbindung zwischen aktueller Theorie und Praxis wird exempla-
risch auch in der Projektarbeit realisiert, bei der ausgehend von einer konkreten Fragestel-
lung weitgehend selbständig ein Projekt sowohl theoretisch fundiert als auch praktisch 
durchgeführt, dokumentiert, evaluiert und reflektiert wird. 
 
K2: Beobachten und diagnostizieren 
Die Absolventen/Absolventinnen verfügen über eine breite Palette von diagnostischen Mit-
teln und Möglichkeiten zur Lernstandsanalyse im Bereich des Schriftspracherwerbs und zur 
Identifikation von Kindern mit Lese- und/oder Rechtschreibschwäche. Sie können die zur 
Verfügung stehenden pädagogischen diagnostischen Mittel adäquat für Gruppen- und Ein-
zeldiagnostik einsetzen, die Ergebnisse interpretieren, Befunde erstellen und daraus Förder-
konzepte ableiten. Sie gehen mit diagnostischen Daten und Ergebnissen verantwortungsbe-
wusst um und reflektieren die Möglichkeiten und Grenzen der eingesetzten Verfahren. Sie 
sind sich auch des Aspektes der Subjektivität bei der Befundung und der Befundübermittlung 
bewusst. Ergebnisse können in angemessener Form an Kinder/ Jugendliche, Lehrer/ Lehre-
rinnen sowie Eltern/ Erziehungsberechtigte rückgemeldet werden. Unter Einbeziehung der 
individuellen Ressourcen werden Perspektiven für ein erfolgreiches Förderkonzept entwi-
ckelt. Vertiefende Einzeldiagnosen sowie die Durchführung qualitativer Fehleranalysen er-
möglichen eine weitere Präzisierung des Förderkonzeptes. 
 
K3: Diagnosegeleitet fördern 
Die Absolventen/Absolventinnen können aus den Diagnoseergebnissen entsprechende För-
derkonzepte ableiten und in individuelle Förderangebote umsetzen. Ausgehend von der be-
reits erreichten Stufe des Schriftspracherwerbs können unter Beachtung der individuellen 
Interessens- und Motivationslage dafür geeignete Methoden und Materialien eingesetzt wer-
den. Die Unterstützung beim Aufbau von Lernstrategien und die Anregung zu eigenständi-
gem und lösungsorientiertem Denken und Handeln nimmt dabei eine wichtige Rolle ein. Am 
Markt angebotene Materialien und Konzepte können sowohl hinsichtlich ihrer theoretischen 
Grundausrichtung als auch ihrer Brauchbarkeit kritisch hinterfragt werden. Die Förderung 
wird angemessen dokumentiert, wobei auf die jeweiligen Förderziele und die beobachtete 
Wirkung der einzelnen Förderschritte auf das Kind/den Jugendlichen besonderer Wert gelegt 
wird. Somit kann eine implizite prozessuale Diagnostik für eine allenfalls nötige Adaptierung 
der Förderkonzepte eingesetzt werden. 
 
K4: Systemische Kontexte einbeziehen 
Die Absolventen/Absolventinnen können den Menschen in seiner Gesamtheit und individuel-
len Bedürfnislage wahrnehmen und verstehen. Sie beziehen neben der Fachkompetenz im 
Bereich der Entwicklung des schriftsprachlichen Handelns auch relevante Komponenten der 
Entwicklungs- und Lernpsychologie bei der Erstellung von Förderangeboten mit ein. Sie tra-
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gen zu einer von Vertrauen getragenen, angstfreien, unterstützenden Lernumgebung bei und 
motivieren Kinder und Jugendliche dazu, Verantwortung für den eigenen Lernprozess zu 
übernehmen. Sie können Leistungsfaktoren und Rahmenbedingungen erheben, einschätzen 
und diese neben den diagnostizierten Förderschwerpunkten im Lesen und/oder Schreiben 
als Grundlage für realistische Förderziele verwenden. Angebote aus der Psychomotorik so-
wie zur Nachentwicklung relevanter Teilleistungen werden unterstützend und in Bezug zum 
Schriftspracherwerb auf der entsprechenden Entwicklungsstufe angeboten. Das Wissen um 
systemische Kontingenzen führt zum Bemühen um Information, Einbeziehung und Beratung 
der Bezugspersonen der Kinder und Jugendlichen. Die Kenntnis um die rechtlichen Rah-
menbedingungen zur Förderung von lese-rechtschreibschwachen Kindern und um Vernet-
zungsmöglichkeiten trägt zur Effizienz von Förderung und Beratung bei. 

K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren 
Die Absolventen/Absolventinnen sind fähig zu einem selbständigen kritischen Hinterfragen 
des eigenen Handelns. Sie können ihre eigene Förderarbeit mit lese- und/oder rechtschreib-
schwachen Kindern und die allenfalls dabei auftretenden Probleme nachvollziehbar darstel-
len und in kollegialem Austausch gemeinsam Vorschläge für die weitere Arbeit entwickeln. 
Sie kennen Methoden zur Evaluierung ihrer Arbeit und wenden sie auch an. Sie können mit 
Kooperationspartnern/ Kooperationspartnerinnen ein förderliches Gesprächsklima aufbauen 
und relevante Inhalte verständlich kommunizieren. Sie verfügen über Kompetenz zur Bera-
tung von Klassenlehrern / Klassenlehrerinnen zur Unterstützung bei der Vermeidung von 
Schwierigkeiten beim Schriftspracherwerb und bei der Realisierung von klassenbezogenen 
und individuellen Förderkonzepten in diesem Bereich. Sie verfügen über Selbstkompetenz 
und die Fähigkeit, in einen fachlichen Diskurs einzutreten. Dies wird sowohl bei der medial 
aufbereiteten Präsentation der Projektarbeit zu einem in engem Bezug zur Förderung von 
Kindern mit Lese-Rechtschreibschwäche/Legasthenie stehenden Thema, als auch in der an-
schließenden Diskussion mit einer professionellen Bezugsgruppe deutlich, in der sachbezo-
gen und fachlich fundiert argumentiert werden kann. 

6. Curriculum – Zulassungsvoraussetzungen 

Hochschulreife, ein abgeschlossenes Lehramtsstudium sind Voraussetzung für die Teilnah-
me als ordentliche/r Hörer/in. 

7. Curriculum – Reihungskriterien 

Als Reihungskriterium gemäß § 50 Abs. 2 Hochschulgesetz 2005 gilt der Zeitpunkt der An-
meldung zum Lehrgang (Verordnung des Rektorates vom 27.01.2010). 
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8. Curriculum – Modulraster 

Kirchliche Pädagogische Hochschule Graz 
 

Modulraster  

 "Förderung bei Lese-Rechtschreibschwäche / Legasth enie" 
 

                         

    

1. Semester 2. Semester 3. Semester    

                         

  Leg 1     Leg 4     Leg 7                     

Schriftspracherwerb: Basiswissen und Erhe-
bung des Entwicklungsstandes 

Störungsspezifisches Grundlagenwissen  
zu LRS / Legasthenie 

Förderung bei LRS / Legasthenie: Reflek-
tierende Praktiker/innen 

      

3,0 EC 3,0 SWSt. 3,0 EC 3,0 SWSt. 6,0 EC 0,25 SWSt.              

1,5 HW 1,5 FW     1,5 HW 1,5 FW       6 FW                             
                                 

  Leg 2     Leg 5     Leg 8                     

Schriftspracherwerb: Förderangebote Erweitertes Grundlagenwissen zur LRS / 
Legasthenie 

Ergänzendes Fachwissen zu LRS / Le-
gasthenie 

      

3,0 EC 3,0 SWSt. 3,0 EC 2,5 SWSt. 3,0 EC 2,75 SWSt.              

  3 FW     0,5 HW 2,5 FW     0,5 HW 2,5 FW                             
                                 

  Leg 3     Leg 6     Leg 9                     

Förderung bei LRS / Legasthenie: Von der 
Diagnose zum Förderplan 

Förderung bei LRS / Legasthenie: Pla-
nung und Durchführung von Fördereinhei-

ten 

Förderung bei LRS / Legasthenie: Erstel-
lung, Durchführung und Evaluierung 

adaptiver Förderpläne 
      

3,0 EC 3,0 SWSt. 3,0 EC 3,0 SWSt. 3,0 EC 3,0 SWSt.             
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0,5 HW   2,5 SP   0,5 HW 0,5 FW 2 SP   1 HW   2 SP                           

                                
 

9,0 EC 9,0 SWSt. 9,0 EC 8,5 SWSt. 12,0 EC 6,0 SWSt.              

                         

                    Summe:   30,0 EC 

                    Summe:   
23,5 

SWSt. 

                         

                         

Legende:           Numerische Angaben in EC:          

EC European Credit          HW  Humanwissenschaften          

SWSt. Semesterwochenstunde         FW  Fachwissenschaften und Fachdidaktiken        

(1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten)   SP  Schulpraktische Studien          

            ES  Ergänzende Studien            
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9. Curriculum – Modulübersicht 

Kirchliche Pädagogische Hochschule Graz  

Modulübersicht  

 "Förderung bei Lese-Rechtschreibschwäche / Legasth enie" 
 

             

Leg 1   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits 

Art 
LV 

Semester- wo-
chenstunden *) 

 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Schriftspracherwerb: Ba-
siswissen und Erhebung 
des Entwicklungsstandes  

HW FW SP ES 

VO/S
E/UE/

… 

Präsenz-
studien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbetreu-
tes 

Selbst-
studium 

ECTS-
Credits 

LRS: Störungsbilder, Diagnose 
(4) 1,00       UE 1,00 0,00 12,00 13,00 1,00 

Aktuelle Positionen der Le-
gasthenie-Forschung (5) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Entwicklungs- und Prozess-
modelle (1)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 
Überblick über neuere Ansätze 
zur Förderung lese-
rechtschreibschwacher Kinder 
(2)   0,50     SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Grundlegendes Wissen über 
die Entwicklung der Motorik 
und der Grafomotorik (3)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

 Summe Leg 1 1,50 1,50       3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 

             

Leg 2   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits 

Art 
LV 

Semester- wo-
chenstunden *) 

 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Schriftspracherwerb: Förde-
rangebote 

HW FW SP ES 

VO/S
E/UE/

… 

Präsenz-
studien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbetreu-
tes 

Selbst-
studium 

ECTS-
Credits 

Schwierigkeiten beim Schrift-
spracherwerb auf der alphabe-
tischen Stufe (1)   1,00     SE 1,00 0,00 12,00 13,00 1,00 

Förderung von Rechtschreib- 
und Lesestrategien (2)   1,00     UE 1,00 0,00 12,00 13,00 1,00 

LRS auf der Sekundarstufe (3)   1,00     UE 1,00 0,00 12,00 13,00 1,00 

 Summe Leg 2   3,00       3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 
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Leg 3   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits 

Art 
LV 

Semester- wo-
chenstunden *) 

 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Förderung bei LRS / Legast-
henie: Von der Diagnose 
zum Förderplan 

HW FW SP ES 

VO/S
E/UE/

… 

Präsenz-
studien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbetreu-
tes 

Selbst-
studium 

ECTS-
Credits 

Psychologische Aspekte der 
Förderung(1) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Beobachtung und Diagnose (2)     2,00  SP 2,00 0,00 24,00 26,00 2,00

 

Schnittpunkt Diagnostik-
Förderung (3)     0,50  UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50

 

 Summe Leg 3 0,50 0,00 2,50     3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 

            
 

Summen 1. Semester 2,00 4,50 2,50 0,00   9,00 0,00 108,00 117,00 9,00 

            
 

             

Leg 4   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits 

Art 
LV 

Semester- wo-
chenstunden *) 

 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Störungsspezifisches 
Grundlagenwissen zu LRS / 
Legasthenie 

HW FW SP ES 

VO/S
E/UE/

… 

Präsenz-
studien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbetreu-
tes 

Selbst-
studium 

ECTS-
Credits 

Neuropsychologische Modelle 
von Sprachverarbeitungspro-
zessen (1) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Früherkennung, Diagnose (4) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Ganzheitliche Ansätze zur 
Diagnostik (5) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Metasprachl. Wissen, Präven-
tion (3)   1,00     SE 1,00 0,00 12,00 13,00 1,00 

Psychomotorische Übungsan-
gebote zur Förderung auf der 
alphabetischen Stufe (2)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Summe Leg 4 1,50 1,50 0,00 0,00   3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 
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Leg 5   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits 

Art 
LV 

Semester- wo-
chenstunden *) 

 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Erweitertes Grundlagenwis-
sen zu LRS / Legasthenie 

HW FW SP ES 

VO/S
E/UE/

… 

Präsenz-
studien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbetreu-
tes 

Selbst-
studium 

ECTS-
Credits 

Reflexion der eigenen Förder-
praxis, Einführung in das wis-
senschaftliche Arbeiten (3) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Unterricht als Risikofaktor für 
LRS/Legasthenie (1)   0,50     SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Kritische Auseinandersetzung 
mit aktueller Literatur zu 
LRS/Legasthenie (2)   1,00     SE 0,50 0,00 6,00 19,00 1,00 

Vorstellen eines aktuellen 
Ansatzes im Bereich „Legast-
henieförderung“ (4)   0,50     VO 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Psychomotorische Übungsan-
gebote zur Förderung auf der 
orthographischen Stufe (5)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Summe Leg 5 0,50 2,50       2,50 0,00 30,00 45,00 3,00 

             

Leg 6   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits 

Art 
LV 

Semester- wo-
chenstunden *) 

 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Förderung bei LRS / Legast-
henie: Planung und Durch-
führung von Fördereinheiten  

HW FW SP ES 

VO/S
E/UE/

… 

Präsenz-
studien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbetreu-
tes 

Selbst-
studium 

ECTS-
Credits 

Koordination der Fördermaß-
nahmen (2) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Vertiefende Einzeldiagnose (1)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Methodische und organisatori-
sche Planung von Förderein-
heiten (3)     2,00   UE 2,00 0,00 24,00 26,00 2,00 

Summe Leg 6 0,50 0,50 2,00     3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 

             

             

Summen 2. Semester 2,50 4,50 2,00 0,00   9,00 0,00 102,00 123,00 9,00 
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Leg 7   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits 

Art 
LV 

Semester- wo-
chenstunden *) 

 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Förderung bei LRS / Legast-
henie: Reflektierende Prakti-
ker/innen 

HW FW SP ES 

VO/S
E/UE/

… 

Präsenz-
studien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbetreu-
tes 

Selbst-
studium 

ECTS-
Credits 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Reflektie-
rende Praktiker/innen (1+2)   6,00     SE 0,25 0,00 3,00 147,00 6,00 

Summe Leg 7 (3.Sem) 0,00 6,00 0,00 0,00   0,25 0,00 3,00 147,00 6,00 

             

Leg 8   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits 

Art 
LV 

Semester- wo-
chenstunden *) 

 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Ergänzendes Fachwissen zu 
LRS / Legasthenie 

HW FW SP ES 

VO/S
E/UE/

… 

Präsenz-
studien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbetreu-
tes 

Selbst-
studium 

ECTS-
Credits 

LRS/Legasthenie im internati-
onalen Vergleich (1) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Förderung Erwachsener (2)   0,50     SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Förderprogramme und Com-
puterprogramme (3)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Vorstellen eines weiteren ak-
tuellen Ansatzes im Bereich 
„Legasthenieförderung“ (4)   0,50     VO 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Unterstützung zur Verbindung 
von theoretischen Erkenntnis-
sen und der praktischen För-
derarbeit (5)   1,00     SE 0,75 0,00 9,00 16,00 1,00 

Summe Leg 8 0,50 2,50 0,00 0,00   2,75 0,00 33,00 42,00 3,00 

             

Leg 9   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits 

Art 
LV 

Semester- wo-
chenstunden *) 

 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Förderung bei LRS / Legast-
henie: Erstellung, Durchfüh-
rung und Evaluierung adap-
tiver Förderpläne 

HW FW SP ES 

VO/S
E/UE/

… 

Präsenz-
studien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbetreu-
tes 

Selbst-
studium 

ECTS-
Credits 

Weitere standardisierte und 
informelle Diagnosemöglich-
keiten (1) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Beratung von Klassen- und 
Förderlehrer/innen (2) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Erstellung und konkrete 
Durchführung von adaptiven 
Förderplänen (3)     2,00   SP 2,00 0,00 24,00 26,00 2,00 

Summe Leg 8 1,00 0,00 2,00 0,00   3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 
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Summen 3. Semester 1,50 8,50 2,00 0,00   6,00 0,00 72,00 228,00 12,00 

                         

                         

Gesamtsummen: 6,00  17,50 6,00 0,00   23,50 0,00 282,00 468,00 30,00 

             

Legende:  HW    Humanwissenschaften     LV Lehrveranstaltung UE  Übung  

 FW    Fachwissenschaften und Fachdidaktiken  VO Vorlesung SE  Seminar  

 SP    Schulpraktische Studien     WP  Wahlpflichtmodul  WM Wahlmodul  

 ES    Ergänzende Studien          

             

 *) 1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten    
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10. Curriculum – Modulbeschreibungen 

Modulthema 
Schriftspracherwerb: Basiswissen und Erhebung des E nt-
wicklungsstandes  

Kurzzeichen Leg 1 

Kategorie 
Pflichtmodul  -  studienfachbereichsübergreifend 
Basismodul 

Studienjahr 1. Studienjahr Niveaustufe (Studienabschnitt): keine 

Semester 1. Semester 

Dauer und Häufigkeit 
des Angebots 

Jährlich im Wintersemester  

Modulverantwortliche(r) N.N. 

Voraussetzung(en) für 
die Teilnahme 

      

Anzahl der Credits 3 

Bildungsziel(e) 

Studierende sollen Einblick in den aktuellen Stand der Forschung zum 
Schriftspracherwerb und der Forschung im Bereich Lese-
Rechtschreibschwäche/Legasthenie bekommen und die dabei gewonnenen 
Erkenntnisse für ihre Arbeit nutzbar machen. Aktuelle Förderkonzepte sollen 
unter Einbeziehung von Evaluierungsstudien kritisch gesichtet werden. Eine 
fundierte Einführung in informelle und standardisierte Erhebungsverfahren 
soll zur Diagnose von Schwierigkeiten im Schriftspracherwerb befähigen. 

Bildungsinhalte 

Schriftspracherwerbsforschung, Entwicklungs- und Prozessmodelle, Zuord-
nung der Schriftproben von Kindern zu den entsprechenden Entwicklungsstu-
fen des Schriftspracherwerbs 

Aktuelle Positionen der Legasthenie- Forschung – Medizin/ Psychologie bzw. 
Pädagogik/ Fachdidaktik,  Erklärungsmodelle und Forschungsergebnisse 
 
Störungsbilder einer Lese-Rechtschreibstörung, Einführung in den Einsatz 
diagnostischer Mittel (strukturierte Beobachtung; standardisierte Testverfah-
ren: Rechtschreibtests, Lesetests – Prinzipien der Testkonstruktion, Anwen-
dung und Interpretation) 

Überblick über verschiedene Ansätze zur Förderung lese-
rechtschreibschwacher Kinder, kritische Auseinandersetzung 
 
Grundlegendes Wissen über die Entwicklung der Motorik und der Grafomoto-
rik, mögliche Beeinträchtigungen und entsprechende Übungsangebote zur 
Förderung 
 

Zertifizierbare (Teil-) 
Kompetenzen 

Die Studierenden können … 

• einen Überblick über die aktuelle Legasthenie-Forschung geben und Ver-
bindungen zwischen den verschiedenen Fachrichtungen herstellen. (K1: 
Fachwissen erwerben und forschend vertiefen, K5: Reflektieren, evaluie-
ren und kommunizieren) 

• über neuere Erkenntnisse der Schriftspracherwerbsforschung kompetent 
Auskunft geben. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertiefen, K5: 
Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 
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• Schriftproben von Kindern den entsprechenden Entwicklungsstufen des 
Schriftspracherwerbs (sowohl nach dem Modell von Valtin als auch nach 
dem Modell von Günther) zuordnen und daraus entsprechende Förder-
schwerpunkte ableiten. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertie-
fen, K2: Beobachten und diagnostizieren) 

• das erworbene Wissen über die unterschiedliche Bildung von Lauten bei 
Förderangeboten auf der alphabetischen Stufe gezielt einsetzen (geeig-
nete Laute zum Zusammenlauten, Koartikulation ...). (K1: Fachwissen 
erwerben und forschend vertiefen, K3: Diagnosegeleitet fördern) 

• die verschieden Syndrome im Zusammenhang mit Lesen und Schreiben 
definieren, erkennen und zuordnen sowie Ausschlusskriterien zur An-
wendung bringen. (K2: Beobachten und diagnostizieren, K4: Systemi-
sche Kontexte einbeziehen) 

• sensible und kriteriumsbezogene Beobachtungsparameter auswählen 
und systematisch als Grundlage einer gezielten Beobachtung einsetzen. 
(K2: Beobachten und diagnostizieren) 

• geeignete diagnostische Mittel zielpersonenadäquat auswählen, die Dia-
gnostik durchführen, auswerten und Ergebnisse interpretieren. (K2: Beo-
bachten und diagnostizieren) 

• Ergebnisse aus standardisieren Tests hinsichtlich ihrer Aussage kritisch 
prüfen und betrachten. (K2: Beobachten und diagnostizieren) 

• Normwerte diagnostischer Mittel für Befunde mit einbeziehen und ver-
schiedene Normtypen allenfalls vergleichen. (K2: Beobachten und diag-
nostizieren) 

•  über die wesentlichen Schwerpunkte bei verschiedenen Ansätzen (z.B. 
prozessorientierte Förderung, Davis-Methode, AFS-Methode) zur Förde-
rung lese-rechtschreibschwacher Kinder referieren und sie nach vorge-
gebenen Kriterien klassifizieren. (K1: Fachwissen erwerben und for-
schend vertiefen) 

• mit Hilfe von ergänzendem Literaturstudium (Evaluierungsstudien) und 
kollegialer Diskussion eine fundierte Einschätzung über Brauchbarkeit 
und Seriosität der jeweiligen Angebote entwickeln. (K1: Fachwissen er-
werben und forschend vertiefen, K5: Reflektieren, evaluieren und kom-
munizieren) 

• ihr Wissen über die normale Entwicklung von Grob-, Fein- und Grafomo-
torik sowie über mögliche Beeinträchtigungen bei der Beobachtung von 
lese-/rechtschreibschwachen Kindern in Hinblick auf mögliche Auffällig-
keiten anwenden. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertiefen, 
K2: Beobachten und diagnostizieren, K4: Systemische Kontexte einbe-
ziehen) 

• darauf aufbauend individuelle Förderangebote gestalten, umsetzen so-
wie evaluieren und bei Bedarf entsprechend anpassen. (K3: Diagnose-
geleitet fördern, K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

 

Bei (hoch-
schul)lehrgangsüber-
greifenden Modulen 

Studienkennzahl: 

keine 

Titel des H/LG: 

keine 

Modulkurzzeichen 

keine 

Verbindungen zu ande-
ren Modulen bzw. Stu-
dienfachbereichen 

      

Literatur 

Valtin, R.: Stufen des Lesen- und Schreibenlernens. Schriftspracherwerb als 
Entwicklungsprozess. In Handbuch Grundschule - Fachdidaktik. Inhalte und 
Bereiche grundlegender Bildung. Band 2. 2. Auflage. Weinheim und Basel: 
Beltz 1994, S68 – 80 
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Dilling, H./ Mombour, W./ Schmidt, M.H. (2005): Internationale Klassifikation 
psychischer Störungen. ICD-10 Kapitel V (F). Bern: Huber  - Hogrefe AG. 
Landerl, K. / Wimmer, H. / Moser, E. (1997): SLRT Salzburger Lese- und 
Rechtschreibtest. Bern: Huber. 
Breitenbach, E.; Lenhard., W. (2001): Aktuelle Forschung auf der Suche nach 
den neurobiologischen Korrelaten der Lese-Rechtschreib-Störung. In: Zeit-
schrift für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie, Jg. 2001, Heft 
29(3), S. 167-177. 
Suchodoletz, Waldemar (2003). Therapie der Lese-Rechtschreib-Störung 
(LRS). Traditionelle und alternative Behandlungsmethoden im Überblick. 
Stuttgart: Kohlhammer Verlag. 
Mannhaupt, G. (2002): Evaluationen von Förderkonzepten bei Lese-
Rechtschreibschwierigkeiten - Ein Überblick. In: Schulte-Körne, G. (Hrsg.) 
(2002): Legasthenie - Zum aktuellen Stand der Ursachenforschung, der dia-
gnostischen Methoden und der Förderkonzepte. Verlag Dr. Winkler, Bochum. 
Schulte-Körne / G., Deimel, W. / Remschmidt, H. (2003): Rechtschreibtraining 
in schulischen Fördergruppen - Ergebnisse einer Evaluationsstudie in der 
Primarstufe Zeitschrift für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie 
31, S 85 – 98. 
Köckeberger, H./ Hammer, R. (Hrsg.) (2004): Psychomotorik. Ansätze und 
Arbeitsfelder. Dortmund: verlag modernes lernen. 

Lehr- und Lernformen Vortrag, Seminaristisches Arbeiten, Kleingruppenarbeit, angeleitetes Selbststudium, 
Übendes Lernen 

Leistungsnachweis(e) 

1Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload         
4Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 13 Stunden Workload       
5Schriftliche Prüfung / Dauer: 45 Minuten                                                                            
2/3Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload          

Sprache(n) Deutsch 
 

Leg 1   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits Art LV  

Semester- wochen-
stunden *) 
 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Schriftspracherwerb: Basis-
wissen und Erhebung des 
Entwicklungsstandes  

HW FW SP ES 
VO/SE
/UE/… 

Prä-
senzstu-

dien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbe-
treutes 
Selbst-
studi-
um 

ECTS-
Cre-
dits 

LRS: Störungsbilder, Diagnose 
(4) 1,00       UE 1,00 0,00 12,00 13,00 1,00 

Aktuelle Positionen der Legast-
henie-Forschung (5) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Entwicklungs- und Prozessmo-
delle (1)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 
Überblick über neuere Ansätze 
zur Förderung lese-
rechtschreibschwacher Kinder 
(2)   0,50     SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Grundlegendes Wissen über die 
Entwicklung der Motorik und der 
Grafomotorik (3)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

 Summe Leg 1 1,50 1,50       3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 
 

Legende:  HW    Humanwissenschaften     LV Lehrveranstaltung UE  Übung 

 FW    Fachwissenschaften und Fachdidaktiken  VO Vorlesung SE  Seminar 

 
SP    Schulpraktische Stu-
dien     WP  Wahlpflichtmodul  WM Wahlmodul 

 ES    Ergänzende Studien         

 *) 1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten   
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Modulthema Schriftspracherwerb: Förderangebote 

Kurzzeichen Leg 2 

Kategorie 
Pflichtmodul  -  studienfachbereichsspezifisch 
Basismodul 

Studienjahr 1. Studienjahr Niveaustufe (Studienabschnitt): keine 

Semester 1. Semester 

Dauer und Häufigkeit 
des Angebots 

Jährlich im Wintersemester  

Modulverantwortliche(r) N.N. 

Voraussetzung(en) für 
die Teilnahme 

      

Anzahl der Credits 3 

Bildungsziel(e) 

Studierende sollen Angebote zur Förderung auf den verschiedenen Stufen 
des Schriftspracherwerbs sowohl für den Bereich des Lesens als auch des 
Rechtschreibens kennen lernen und erproben. Durch einen im Laufe der 
Ausbildung selbständig zu erweiternden Materialienpool sollen präzise Ange-
bote für die jeweiligen Probleme des zu fördernden Kindes erstellt werden 
können. Die Entwicklung von Konzepten zur Prävention von Lese-
Rechtschreibschwierigkeiten durch eine Förderung der phonologischen Be-
wusstheit bereits vor Beginn des angeleiteten Schriftspracherwerbs bildet 
einen weiteren Schwerpunkt. 

Bildungsinhalte 

Bedeutung der phonologischen Bewusstheit als Voraussetzung für einen er-
folgreichen Schriftspracherwerb, Förderangebote, Konzepte zur präventiven 
Förderung und Begleitung 
Förderung bei Schwierigkeiten beim Schriftspracherwerb auf der alphabeti-
schen Stufe: Einsicht in die Phonologie der Schriftsprache, Graphem-
Phonem-Korrespondenz, Verschriften, Zusammenlauten, Lesen 
 
Förderung von Rechtschreibstrategien, Angebote zur Förderung auf der or-
thografischen Stufe 

Förderung von Lesestrategien, Angebote zur Förderung im Bereich des Le-
sens auf den jeweiligen Entwicklungsstufen 

typische Schwierigkeiten in einzelnen Phasen des Schriftspracherwerbs und 
Möglichkeiten der Förderung unter Einsatz adäquater Materialien 
 
LRS auf der Sekundarstufe, Materialien und Förderprogramme, kritische 
Sichtung 

Zertifizierbare (Teil-) 
Kompetenzen 

Die Studierenden können … 

• Förderangebote für Kinder mit nicht altersadäquat entwickelter phonolo-
gischer Bewusstheit (im weiteren und im engeren Sinn) erstellen. (K1: 
Fachwissen erwerben und forschend vertiefen, K3: Diagnosegeleitet för-
dern) 

• Konzepte für eine präventive Förderung im vorschulischen Bereich bzw. 
im Schuleingangsbereich entwickeln. (K1: Fachwissen erwerben und for-
schend vertiefen) 

• für Kinder, die Schwierigkeiten haben, die alphabetische Stufe des 
Schriftspracherwerbs zu erreichen, sowohl für das Lesen als auch für das 
Schreiben fördernde Angebote bereit stellen. (K1: Fachwissen erwerben 
und forschend vertiefen, K3: Diagnosegeleitet fördern) 



Kirchliche Pädagogische Hochschule Graz 
 LG „Förderung bei Lese-Rechtschreibschwäche/Legasthenie“ 

 

Dateiversion 3. Februar 2010 21 
 

• über einen Pool an geeigneten Materialien zur Förderung der Recht-
schreibung auf der orthographischen Stufe des Schriftspracherwerbs ver-
fügen. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertiefen, K3: Diagno-
segeleitet fördern) 

• sowohl zur Entwicklung und Steigerung der basalen Lesefertigkeiten als 
auch  weiterführender Lesefähigkeiten der Kinder durch motivierende 
Förderangebote beitragen. (K1: Fachwissen erwerben und forschend ver-
tiefen, K3: Diagnosegeleitet fördern) 

• kompetent über typische Schwierigkeiten sowohl beim Lesen als auch 
beim Schreiben auf den einzelnen Stufen des Schriftspracherwerbs Aus-
kunft geben und im Laufe der Ausbildung eine Sammlung von jeweils ge-
eigneten Materialien anlegen. (K1: Fachwissen erwerben und forschend 
vertiefen, K3: Diagnosegeleitet fördern) 

• für Kinder mit LRS/Legasthenie auf der Sekundarstufe adäquate Angebo-
te erstellen. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertiefen, K3: Di-
agnosegeleitet fördern) 

Bei (hoch-
schul)lehrgangsüber-
greifenden Modulen 

Studienkennzahl: 

keine 

Titel des H/LG: 

keine 

Modulkurzzeichen 

keine 

Verbindungen zu ande-
ren Modulen bzw. Stu-
dienfachbereichen 

Leg 3 

Leg 6 

Leg 9 

Literatur 

Forster, M., Martschinke, S.( 2001): Diagnose und Förderung im Schrift-
spracherwerb. Leichter lesen und schreiben lernen mit der Hexe Susi. Do-
nauwörth: Auer.  
Küspert, P. (1999): Phonologische Bewusstheit und Schriftsprache. Frankfurt, 
Lang.  
Küspert, P., Schneider, W. (2000): Hören, lauschen, lernen. Sprachspiele für 
Kinder im Vorschulalter. Würzburger Trainingsprogramm zur Vorbereitung auf 
den Erwerb der Schriftsprache. Vandenhoeck & Ruprecht.  
Akademie für Lehrerfortbildung und Personalführung Dillingen (2001): Lese-
Rechtschreib-Schwierigkeiten. Donauwörth: Auer. 
Ganser, B. / Richter, W. (2005): Was tun bei Legasthenie in der Sekundarstu-
fe? Donauwörth: Auer. 

Lehr- und Lernformen Vortrag, Seminaristisches Arbeiten, angeleitetes Selbststudium, Kleingruppenarbeit, 
Lernwerkstatt 

Leistungsnachweis(e) 

1Immanenter Prüfungscharakter; Studienauftrag im Ausmaß von 13 Stunden Workload)        
2Schriftliche Prüfung / Dauer: 45 Minuten                                                                                
3Schriftliche Prüfung / Dauer: 45 Minuten 

Sprache(n) Deutsch 
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Leg 2   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits Art LV  

Semester- wochen-
stunden *) 
 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Schriftspracherwerb: Förde-
rangebote 

HW FW SP ES 
VO/SE
/UE/… 

Prä-
senzstu-

dien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbe-
treutes 
Selbst-
studi-
um 

ECTS-
Cre-
dits 

Schwierigkeiten beim Schrift-
spracherwerb auf der alphabeti-
schen Stufe (1)   1,00     SE 1,00 0,00 12,00 13,00 1,00 

Förderung von Rechtschreib- 
und Lesestrategien (2)   1,00     UE 1,00 0,00 12,00 13,00 1,00 

LRS auf der Sekundarstufe (3)   1,00     UE 1,00 0,00 12,00 13,00 1,00 

 Summe Leg 2   3,00       3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 

 
Legende:  HW    Humanwissenschaften     LV Lehrveranstaltung UE  Übung 

 FW    Fachwissenschaften und Fachdidaktiken  VO Vorlesung SE  Seminar 

 
SP    Schulpraktische Stu-
dien     WP  Wahlpflichtmodul  WM Wahlmodul 

 ES    Ergänzende Studien         

            
 *) 1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten   
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Modulthema 
Förderung bei LRS / Legasthenie: Von der Diagnose z um 
Förderplan 

Kurzzeichen Leg 3 

Kategorie 
Pflichtmodul  -  studienfachbereichsübergreifend 
Basismodul 

Studienjahr 1. Studienjahr Niveaustufe (Studienabschnitt): keine 

Semester 1. Semester 

Dauer und Häufigkeit 
des Angebots 

Jährlich im Wintersemester 

Modulverantwortliche(r) N.N. 

Voraussetzung(en) für 
die Teilnahme 

      

Anzahl der Credits 3 

Bildungsziel(e) 

Studierende sollen im Klassenverband Kinder im Bereich des Lesens und 
Schreibens kriteriumsbezogen systematisch beobachten. Sie sollen mit Hilfe 
von normierten Tests den Lernstand einer ganzen Klasse erfassen und Klas-
senprofile erstellen sowie interpretieren können. Die Lesekompetenzen ein-
zelner Kinder sollen mit Hilfe eines Lesetests erhoben werden. Von diesen 
Diagnoseergebnissen sollen Förderschwerpunkte abgeleitet und unter Be-
rücksichtigung von Leistungsfaktoren und Rahmenbedingungen  ein fundier-
ter Förderplan erstellt werden.  

Bildungsinhalte 

Förderung im Unterricht (innere Differenzierung,...) – spezielle Förderung von 
LRS-Kindern (Einzelförderung, Gruppenförderung, Rahmenbedingungen)  
Psychologische Aspekte der Förderung 
Bedeutung der Einbindung der Bezugspersonen 

Gezieltes Beobachten von Kindern, Gespräche mit dem/r Klassenlehrer/in: 
themenspezifische Exploration, Interpretation 
Durchführung und Auswertung eines Rechtschreibtests, Interpretation der 
Ergebnisse 
Erstellen einer Übersicht über die Klassenleistung 
Darstellung der Ergebnisse einzelner Kinder im auffälligen Bereich 
Durchführung eines Lesetests, Auswertung, Interpretation 

Schnittpunkt Diagnostik - Förderung; Ableitung von ersten Förderschwerpunk-
ten aus der Diagnose 
Erstellen eines Förderplanes, Festlegen von Förderzielen in Bezug auf Leis-
tungsfaktoren und Rahmenbedingungen 

Zertifizierbare (Teil-) 
Kompetenzen 

Die Studierenden können … 

• über verschiedene organisatorische Formen der Förderung von lese-
rechtschreibschwachen Kindern einschließlich der jeweiligen Rahmenbe-
dingungen kompetent Auskunft geben. (K4: Systemische Kontexte einbe-
ziehen, K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• neben der Fachkompetenz die psychologischen Aspekte der Förderung in 
der Arbeit mit den Kindern mit einbeziehen. (K4: Systemische Kontexte 
einbeziehen) 

• ergänzend zur fachspezifischen Förderung Bezugspersonen unterstüt-
zend einbinden. (K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

• mit ausgewähltem Diagnosematerial Individual- und Klassentestungen 
durchführen sowie die erhaltenen Ergebnisse standardisiert auswerten 
und interpretieren. (K2: Beobachten und diagnostizieren) 

• Klassenprofile erstellen, gruppenspezifische Konstellationen interpretieren 
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sowie Vorschläge für eine Förderung im Klassenverband ableiten. (K2: 
Beobachten und diagnostizieren) 

• bei auffälligen Kindern eine vertiefende Einzeldiagnose durchführen und 
daraus Förderschwerpunkte ableiten. (K2: Beobachten und diagnostizie-
ren) 

• Leistungsfaktoren und Rahmenbedingungen erheben, zusammenfassend 
einschätzen und in Verbindung mit den aus den Diagnoseergebnissen 
abgeleiteten Förderschwerpunkten realistische Förderziele festlegen. (K2: 
Beobachten und diagnostizieren, K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

• in Hinblick auf diese Förderziele einen Förderplan mit den entsprechen-
den Teilzielen entwickeln unter Einbeziehung der personellen und zeitli-
chen Ressourcen. (K3: Diagnosegeleitet fördern, K4: Systemische Kon-
texte einbeziehen) 

Bei (hoch-
schul)lehrgangsüber-
greifenden Modulen 

Studienkennzahl: 

keine 

Titel des H/LG: 

keine 

Modulkurzzeichen 

keine 

Verbindungen zu ande-
ren Modulen bzw. Stu-
dienfachbereichen 

Leg 1 

 

Literatur 

Rosenkötter, H. (1997): Neuropsychologische Behandlung der Legasthenie. 
Weinheim: Beltz. 
Sassenroth, M. (2003): Schriftspracherwerb Entwicklungsverlauf, Diagnostik 
und Förderung. Bern: Haupt. 
Sassenroth, M. (2005): Lesestufen. Ein Instrument zur Feststellung und För-
derung der Leseentwicklung. Buxtehude: Persen. 
Sommer-Stumpenhorst: Lese-und Rechtschreibschwierigkeiten: vorbeugen 
und überwinden. Berlin: Cornelson Scriptor. 
Graf, U.; Moser Opitz, E. (Hrsg) (2007): Diagnostik und Förderung im Elemen-
tarbereich und Grundschulunterricht. Hohengehren: Schneider. 

Lehr- und Lernformen Vortrag, Seminaristisches Arbeiten, Beobachtung, Erkundung, Praktische Unterrichts-
arbeit, Coaching 

Leistungsnachweis(e) 

1Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                                        
2Praxisportfolio im Ausmaß von 26 Stunden Workload                                                                   
3Praxisportfolio im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload 

Sprache(n) Deutsch 
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Leg 3   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits Art LV  

Semester- wochen-
stunden *) 
 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Förderung bei LRS / Legast-
henie: Von der Diagnose zum 
Förderplan 

HW FW SP ES 
VO/SE
/UE/… 

Prä-
senzstu-

dien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbe-
treutes 
Selbst-
studium 

ECTS-
Credits  

Psychologische Aspekte der 
Förderung(1) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Beobachtung und Diagnose (2)     2,00   SP 2,00 0,00 24,00 26,00 2,00

 

Schnittpunkt Diagnostik-Förderung 
(3)     0,50   UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50

 

 Summe Leg 3 0,50 0,00 2,50     3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 

 
Legende:  HW    Humanwissenschaften     LV Lehrveranstaltung UE  Übung 

 FW    Fachwissenschaften und Fachdidaktiken  VO Vorlesung SE  Seminar 

 
SP    Schulpraktische Stu-
dien     WP  Wahlpflichtmodul  WM Wahlmodul 

 ES    Ergänzende Studien         

            
 *) 1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten   
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Modulthema 
Störungsspezifisches Grundlagenwissen zu LRS / Lega s- 
thenie 
 

Kurzzeichen Leg 4 

Kategorie 
Pflichtmodul  -  studienfachbereichsübergreifend 
Basismodul 

Studienjahr 1. Studienjahr Niveaustufe (Studienabschnitt): keine 

Semester  2. Semester 

Dauer und Häufigkeit 
des Angebots 

jährlich im Sommersemester 

Modulverantwortliche(r) N.N. 

Voraussetzung(en) für 
die Teilnahme 

      

Anzahl der Credits 3 

Bildungsziel(e) 

Studierende sollen sie über kognitive Determinanten der Lernleistung Be-
scheid wissen. Durch eine Einführung in die Grundlagen der Linguistik und 
der Phonetik soll der Einsatz sprachwissenschaftlich falscher Materalien ver-
mieden werden. Entsprechend einem ganzheitlichen Förderansatz soll das 
Wissen um systemische Zusammenhänge zu einer ganzheitlich orientierten 
Förderung der Kinder beitragen.  

Bildungsinhalte 

Metasprachliches Wissen von Schulanfänger/innen 
Linguistisches Basiswissen: Überblick über die Entwicklung der Schriftspra-
che, Beziehungen zwischen gesprochener Sprache und Schriftsprache, Sil-
benstruktur etc. 
Grundlagen der Phonetik 
 
Früherkennung und Prävention von LRS, 
Beobachtungskriterien zu einer effizienten Früherkennung, diagnostische Mit-
tel der Früherkennung 
 
Einsicht in die Zusammenhänge neurologischer und entwicklungspsychologi-
scher Reifungsprozesse als Voraussetzung für Lernen und Verhalten 
Neuropsychologische Modelle von Sprachverarbeitungsprozessen 

 
Ganzheitliche Ansätze zur Diagnostik und deren Auswirkungen hinsichtlich 
der Förderung 
Systemischer Ansatz, ganzheitliche Förderung, Ressourcenorientierung 

 
Der Aspekt der Psychomotorik in der Förderung von leserechtschreib-
schwachen Kindern, Übungsangebote zur Förderung auf der alphabetischen 
Stufe 

Zertifizierbare (Teil-) 
Kompetenzen 

Die Studierenden können … 

• über linguistisches Grundwissen insbesondere aus den Bereichen Pho-
nologie und Morphologie bei der Gestaltung und Auswahl von Förderma-
terialien verfügen. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertiefen, 
K3: Diagnosegeleitet fördern) 

• aus den theoretischen Grundlagen zur Neurologie und Entwicklungspsy-
chologie Schlüsse über Basisvariablen des Lernens und Verhaltens zie-
hen. (K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

• ein ganzheitliches Verständnis für Menschen mit einschlägigen Störungs-
bildern zur Anwendung bringen. (K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 
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• Anteile verschiedener Momente der beeinträchtigten Leistungssituation 
(Fähigkeiten, Fertigkeiten, mnestische Funktionen, motivationale Grund-
lagen, basale Beziehungssituation …) erkennen und hinsichtlich des ef-
fektiven Förderkontextes sinnvoll einbinden. (K2: Beobachten und diag-
nostizieren, K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

• integrative Teilleistungskonzepte im Sinne von Ressourcennutzung zur 
Anwendung bringen bzw. relevante defizitär entwickelte Bereiche unter-
stützend für eine systematische Förderung auswählen. (K2: Beobachten 
und diagnostizieren, K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

• Übungsbeispiele aus der Psychomotorik beispielhaft für die alphabetische 
Stufe (z.B. zur Festigung der Phonem-Graphem-Korrespondenz) zu-
sammenstellen. (K3: Diagnosegeleitet fördern, K4: Systemische Kontexte 
einbeziehen) 

• Beobachtungskriterien zu einer effizienten Früherkennung angeben (K1: 
Beobachten und diagnostizieren)  

 
• diagnostische Verfahren zur Identifikation von Kindern mit noch nicht al-

tersadäquat ausgebildeten Vorläuferfähigkeiten für den Schriftspracher-
werb einsetzen (K1: Beobachten und diagnostizieren)  

 
• die Ergebnisse interpretieren und davon geeignete Förderangebote ablei-

ten (K1: Beobachten und diagnostizieren, K2: Diagnosegeleitet fördern) 

Bei (hoch-
schul)lehrgangsüber-
greifenden Modulen 

Studienkennzahl: 

keine 

Titel des H/LG: 

keine 

Modulkurzzeichen 

keine 

Verbindungen zu ande-
ren Modulen bzw. Stu-
dienfachbereichen 

Leg 3 

Leg 6 

Leg 9 

Literatur 

Linke, A., Nussbaumer, M., Portmann, P. R. (1996, 3., unveränderte Aufl.): 
Studienbuch Linguistik. Reihe Germanistische Linguistik.121.Tübingen: Nie-
meyer. 
Küspert, P., Schneider, W. (2003): Hören, lauschen, lernen (4. Auflage). Göt-
tingen: Vandenhoek & Ruprecht.  
Martschinke, S., Kammermayer, G., King, M., Forster, M. (2004): Diagnose 
und Förderung im Schriftspracherwerb. Anlaute hören, Reime finden, Silben 
klatschen. Erhebungsverfahren zur phonologischen Bewusstheit für Schulan-
fänger und Kindergarten. Donauwörth: Auer.  
Barth, K., Gomm, B. (2004): Gruppentest zur Früherkennung von Lese- und 
Rechtschreibschwierigkeiten. Phonologische Bewusstheit bei Kindergarten-
kindern und Schulanfängern (PB-LRS). München, Basel: Ernst Reinhardt Ver-
lag. 
Willenberg, H. (1999): Lesen und Lernen. Eine Einführung in die Neuropsy-
chologie des Textverstehens,. Heidelberg: Spektrum Akademischer Verlag. 
Rosenkötter, H. (1998): Neuropsychologische Behandlung der Legasthenie. 
Weinheim: Beltz, Psychologie-Verlags-Union. 
Köckenberger, H., Hammer, R. (Hrsg.) (2004): Psychomotorik. Ansätze und 
Arbeitsfelder. Dortmund: verlag modernes lernen.  
Sinnhuber, H. (2002, 2. Auflage): Sensomotorische Förderdiagnostik. Dort-
mund: verlag modernes lernen. 
Gruber, H. / Ledl, V. (2004): Allgemeine Sonderpädagogik. Wien: Jugend und 
Volk.  

Lehr- und Lernformen Vortrag, Seminaristisches Arbeiten, Literaturstudium, angeleitetes Selbststudium, Re-
ferate 

Leistungsnachweis(e) 

1Schriftliche Prüfung / Dauer:45 Minuten                                                                               
2Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                         
3Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 13 Stunden Workload                         
4Mündliche Prüfung / Dauer:15 Minuten                                                                                        
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5Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                                                  
6Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                         

Sprache(n) Deutsch 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leg 4   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits Art LV  

Semester- wochen-
stunden *) 
 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Störungsspezifisches Grund-
lagenwissen zu LRS / Legast-
henie 

HW FW SP ES 
VO/SE
/UE/… 

Prä-
senzstu-

dien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbe-
treutes 
Selbst-
studi-
um 

ECTS-
Cre-
dits 

Neuropsychologische Modelle 
von Sprachverarbeitungsprozes-
sen (1) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Früherkennung, Diagnose (4) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Ganzheitliche Ansätze zur Dia-
gnostik (5) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Metasprachl. Wissen, Prävention 
(3)   1,00     SE 1,00 0,00 12,00 13,00 1,00 

Psychomotorische Übungsan-
gebote zur Förderung auf der 
alphabetischen Stufe (2)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Summe Leg 4 1,50 1,50 0,00 0,00   3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 

 
Legende:  HW    Humanwissenschaften     LV Lehrveranstaltung UE  Übung 

 FW    Fachwissenschaften und Fachdidaktiken  VO Vorlesung SE  Seminar 

 
SP    Schulpraktische Stu-
dien     WP  Wahlpflichtmodul  WM Wahlmodul 

 ES    Ergänzende Studien         

            
 *) 1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten   
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Modulthema Erweitertes Grundlagenwissen zu LRS / Legasthenie 

Kurzzeichen Leg 5 

Kategorie 
Pflichtmodul  -  studienfachbereichsübergreifend 
Basismodul 

Studienjahr 1. Studienjahr Niveaustufe (Studienabschnitt): keine 

Semester 2. Semester 

Dauer und Häufigkeit 
des Angebots 

Jährlich im Sommersemester 

Modulverantwortliche(r) N.N. 

Voraussetzung(en) für 
die Teilnahme 

      

Anzahl der Credits 3 

Bildungsziel(e) 

Studierende sollen didaktogene Ursachen für LRS/Legasthenie kennen und 
sie vermeiden. Durch die Auseinandersetzung mit aktueller Fachliteratur so-
wie durch das Kennenlernen weiterer Förderangebote soll das eigenen Hand-
lungsrepertoire erweitert werden. Die Reflexion der eigenen Praxis soll Impul-
se zu einer vertiefenden Beschäftigung im  Rahmen der Projektarbeit geben. 

Bildungsinhalte 

Unterricht als Risikofaktor für LRS/Legasthenie 
Leistungsfeststellung und Leistungsbeurteilung bei LRS/Legasthenie 

Kritische Auseinandersetzung mit aktueller Literatur zu 
LRS/Legasthenie(Bücher, Fachzeitschriften), Verfassen von Rezensionen; 
Vergleich und Diskussion, Internetrecherchen Erkennen der Bedeutung und 
Notwendigkeit einer ständigen Aktualisierung des Wissenstandes 

Anleitung zur Reflexion der eigenen Förderpraxis 
Unterstützung bei der Themenfindung für die Projektarbeit sowie bei der Lite-
ratursuche  
Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten (Zitation etc.) 
 
Vorstellen eines aktuellen Ansatzes im Bereich "Legasthenieförderung“ durch 
eine/n Expertin, 
kritische Auseinandersetzung mit dem vorgestellten Konzept 

Der Aspekt der Psychomotorik in der Förderung von lese-
rechtschreibschwachen Kindern, Übungsangebote zur Förderung auf der or-
thografischen Stufe 

Zertifizierbare (Teil-) 
Kompetenzen 

Die Studierenden können … 

• sich mit Lehr- und Lernstilen sowie Unterrichtsmethoden in Hinblick auf 
LRS/Legasthenie reflexiv auseinandersetzen. (K1: Fachwissen erwerben 
und forschend vertiefen, K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• mögliche didaktogene Ursachen für LRS/Legasthenie benennen und 
vermeiden. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertiefen) 

• die Problematik einer ausschließlich am Erfolg orientierten Leistungsbeur-
teilung bei Kindern mit Lese-Rechtschreibschwäche kommunizieren und 
die für diesen Bereich relevanten Verordnungen und Erlässe anwenden 
bzw. deren Anwendung empfehlen. (K4: Systemische Kontexte einbezie-
hen, K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• das eigene Wissen durch ergänzendes Literaturstudium erweitern und die 
gewonnenen Erkenntnisse in der Gruppe austauschen. (K1: Fachwissen 
erwerben und forschend vertiefen, K5: Reflektieren, evaluieren und kom-
munizieren) 

• ihre eigene Förderpraxis kriterienbezogen reflektieren. (K5: Reflektieren, 
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evaluieren und kommunizieren) 
 

• mit Unterstützung der Betreuer/innen ein für sie selbst relevantes Thema 
für die Projektarbeit auswählen und gezielt nach geeigneter Literatur su-
chen. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertiefen) 

• ein vorgestelltes Konzept zur Förderung von Kindern mit Lese-
Rechtschreibschwäche diskutieren und auf  seine Brauchbarkeit überprü-
fen. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertiefen, K5: Reflektieren, 
evaluieren und kommunizieren) 

• den vorgestellten Ansatz in Relation zu den eigenen bisherigen Erfahrun-
gen und Erkenntnissen setzen. (K1: Fachwissen erwerben und forschend 
vertiefen) 

• anhand verschiedener Übungsbeispiele aus der Psychomotorik eine indi-
viduelle Unterstützung bei der Förderung des Lesens und Schreibens auf 
der orthografischen Stufe bieten. (K1: Fachwissen erwerben und for-
schend vertiefen, K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

Bei (hoch-
schul)lehrgangsüber-
greifenden Modulen 

Studienkennzahl: 

keine 

Titel des H/LG: 

keine 

Modulkurzzeichen 

keine 

Verbindungen zu ande-
ren Modulen bzw. Stu-
dienfachbereichen 

Leg 6 

Leg 7 

Leg 9 

Literatur 

Schründer-Lenzen, A. (2007, 2. Auflage): Schriftsprache und Unterricht. Bau-
steine professionellen Handlungswissens. Wiesbaden: VS Verlag für Sozial-
wissenschaften.  
Augst, G., Dehn, M. (2007): Rechtschreibung und Rechtschreibunterricht. 
Stuttgart: Ernst Klett. 
Iben, G., Katzenbach, D. (2008): Schriftspracherwerb in schwierigen Lernsi-
tuationen. Stuttgart: Kohlhammer, Lern- und Sonderpädagogik.  
Mangst, A. (2007): LRS-Training mit Gustav Giraffe. Ein umfassendes För-
derprogramm für die Grundschule (Lernmaterialien). Neuried: Care Line 
Boerdlein, C. (2003): Neurolinguistisches Programmieren (NLP). Rossdorf: 
Gesellschaft zur wissenschaftlichen Untersuchung von Parawissenschaften 
e.V. (GWUP). Verfügbar unter: 
http://www.gwup.org/themen/texte/nlp/media/nlp_neurolinguistische_  
programmierung.pdf  
O'Connor, J., Seymour, J. (1994) Neurolinguistisches Programmieren. Frei-
burg: VAK-Verlag für Angewandte Kinesiologie.  
Schick, K. (2004, 3. Auflage): NLP & Rechtschreibtherapie. Praxishilfen für 
Unterricht und Therapie. Paderborn: Junfermann. 
Kleinmann, K. (1999): Verstehen, Beobachten und gezieltes Fördern von 
LRS-Schülern. Dortmund: borgmann publishing.  
Köckenberger, H.; Hammer, R. (Hrsg.) (2004): Psychomotorik. Ansätze und 
Arbeitsfelder. Dortmund: verlag modernes lernen.  
Sinnhuber, H. (2002, 2. Auflage): Sensomotorische Förderdiagnostik. Dort-
mund: verlag modernes lernen. 

Lehr- und Lernformen Vortrag, Seminaristisches Arbeiten, Literaturstudium, angeleitetes Selbststudium, 
Lernwerkstatt  

Leistungsnachweis(e) 

1Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                                                  
2Studienauftrag im Ausmaß von 19 Stunden Workload                                                                                            
3Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                                                 
4Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                                                                                   
5Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                         

Sprache(n) Deutsch 
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Leg 5   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits Art LV  

Semester- wochen-
stunden *) 
 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Erweitertes Grundlagenwissen 
zu LRS / Legasthenie 

HW FW SP ES 
VO/SE
/UE/… 

Prä-
senzstu-

dien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbe-
treutes 
Selbst-
studi-
um 

ECTS-
Cre-
dits 

Reflexion der eigenen Förder-
praxis, Einführung in das wis-
senschaftliche Arbeiten (3) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Unterricht als Risikofaktor für 
LRS/Legasthenie (1)   0,50     SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Kritische Auseinandersetzung 
mit aktueller Literatur zu 
LRS/Legasthenie (2)   1,00     SE 0,50 0,00 6,00 19,00 1,00 

Vorstellen eines aktuellen An-
satzes im Bereich „Legasthenie-
förderung“ (4)   0,50     VO 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Psychomotorische Übungsan-
gebote zur Förderung auf der 
orthographischen Stufe (5)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Summe Leg 5 0,50 2,50       2,50 0,00 30,00 45,00 3,00 

 
Legende:  HW    Humanwissenschaften     LV Lehrveranstaltung UE  Übung 

 FW    Fachwissenschaften und Fachdidaktiken  VO Vorlesung SE  Seminar 

 
SP    Schulpraktische Stu-
dien     WP  Wahlpflichtmodul  WM Wahlmodul 

 ES    Ergänzende Studien         

            
 *) 1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten   
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Modulthema 
Förderung bei LRS / Legasthenie: Planung und Durchf üh-
rung von Fördereinheiten 

Kurzzeichen Leg 6 

Kategorie 
Pflichtmodul  -  studienfachbereichsübergreifend 
Basismodul 

Studienjahr 1. Studienjahr Niveaustufe (Studienabschnitt): keine 

Semester 2. Semester 

Dauer und Häufigkeit 
des Angebots 

Jährlich im Sommersemester 

Modulverantwortliche(r) N.N. 

Voraussetzung(en) für 
die Teilnahme 

      

Anzahl der Credits 3 

Bildungsziel(e) 

Studierende sollen vertiefende diagnostische Möglichkeiten kennen lernen 
und in der Praxis anwenden können. Das Wissen um ergänzende Kooperati-
onsmöglichkeiten soll die Effektivität der Fördermaßnahmen sichern. Durch 
die Praxis begleitendes Coaching und ergänzende Fallstudien soll Förder-
kompetenz in Bezug auf Planung, Durchführung und Dokumentation von För-
dereinheiten erworben werden. 

Bildungsinhalte 

Einzeldiagnose, Analyse von schriftlichen Produktionen der Kinder in Verbin-
dung zu aktuellen Modellen des Schriftspracherwerbs 
Vertiefende diagnostische Möglichkeiten (qualitative Fehleranalysen) 

Rechtliche, organisatorische und finanzielle Aspekte der Förderung 
Koordination der Fördermaßnahmen mit Klassenlehrer/in und Eltern, Kenntnis 
der Arbeitsbereiche und Arbeitsweisen anderer Kooperationspartner/innen, 
Vernetzungsmöglichkeiten 

Methodische und organisatorische Planung von Fördereinheiten, Dokumenta-
tion der Förderung  
Kennen lernen und Austausch von Materialien 
Konkrete Durchführung von Fördersequenzen 
Evaluation der Förderung 
Besprechung von Fallstudien 

Zertifizierbare (Teil-) 
Kompetenzen 

Die Studierenden können … 

• Textproben von Kindern analysieren und den jeweils entsprechenden Stu-
fen des Schriftspracherwerbprozesses zuordnen. (K1: Fachwissen erwer-
ben und forschend vertiefen) 

• qualitative Fehleranalysen durchführen und dadurch präzise Förder-
schwerpunkte herausfiltern. . (K2: Beobachten und diagnostizieren, K3: 
Diagnosegeleitet fördern) 

• einen Überblick über die rechtlichen, organisatorischen und finanziellen 
Rahmenbedingungen der Förderung von lese-rechtschreibschwachen 
Kindern geben. (K4: Systemische Kontexte einbeziehen, K5: Reflektieren, 
evaluieren und kommunizieren) 

• Koordinations- und Kooperationsaufgaben in Zusammenhang mit der 
speziellen Förderung von lese-rechtschreibschwachen Kindern wahrneh-
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men. (K4: Systemische Kontexte einbeziehen, K5: Reflektieren, evaluie-
ren und kommunizieren) 

• Fördereinheiten planen, durchführen und dokumentieren. (K3: Diagnose-
geleitet fördern) 

• in der Förderung adäquate Materialien einsetzen. (K3: Diagnosegeleitet 
fördern) 

• über die eigenen Erfahrungen berichten und erfolgreich eingesetzte Mate-
rialien unter Angabe der diagnostizieren Ausgangslage sowie des ange-
strebten Förderzieles vorstellen. (K5: Reflektieren, evaluieren und kom-
munizieren) 

• anhand der Besprechung von Fallstudien die eigene Förderkompetenz 
erweitern. (K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• die durchgeführte Förderung reflektieren und evaluieren. (K5: Reflektie-
ren, evaluieren und kommunizieren) 

Bei (hoch-
schul)lehrgangsüber-
greifenden Modulen 

Studienkennzahl: 

keine 

Titel des H/LG: 

keine 

Modulkurzzeichen 

keine 

Verbindungen zu ande-
ren Modulen bzw. Stu-
dienfachbereichen 

Leg 2 

Leg 3 

Leg 5 

Leg 9 

Literatur 

Akademie für Lehrerfortbildung und Personalführung Dillingen (Hrsg.) (2001): 
Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten. Donauwörth: Auer.  
Raschendorfer, N. (2004): LRS – Legasthenie. Aus Fehlern wird man klug. 
Förderdiagnostik auf der Basis freier Texte. Mühlheim: Verlag an der Ruhr 
Stiller K. (2004). Kooperation von Schule und Familie. Hilfen für Kinder mit 
Lernstörungen. Bad Heilbrunn: Klinkhardt. 
Klicpera Ch., Schabmann A., Gasteiger-Klicpera B. (2007, 2. akt. Aufl.). Le-
gasthenie. Modelle, Diagnose, Therapie und Förderung. München: Ernst 
Reinhardt. 
Ganser, B. (Hrsg.) (2003, 3. Auflage): Damit hab ich es gelernt. Donauwörth: 
Auer.  
Sassenroth, M. (2005): Lesestufen. Ein Instrument zur Feststellung und För-
derung der Leseentwicklung. Buxtehude: Persen.  
Sommer-Stumpenhorst, N. (2006, überarbeitete Neuausgabe): Lese- und 
Rechtschreibschwierigkeiten vorbeugen und überwinden. Berlin: Cornelsen  
Wedel-Wolff, A. (2006): Üben im Rechtschreibunterricht. Braunschweig: Wes-
termann. 

Lehr- und Lernformen 
Vortrag, Seminaristisches Arbeiten, Lernwerkstatt, Präsentationen, angeleitetes 
Selbststudium, Fallorientiertes Arbeiten, Praktische Unterrichtsarbeit, Reflexion, Coa-
ching 

Leistungsnachweis(e) 

1Mündliche Prüfung / Dauer 15 Minuten                                                                                    
2Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                         
3Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 26 Stunden Workload                         

Sprache(n) Deutsch 
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Leg 6   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits Art LV  

Semester- wochen-
stunden *) 
 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Förderung bei LRS / Legast-
henie: Planung und Durchfüh-
rung von Fördereinheiten 

HW FW SP ES 
VO/SE
/UE/… 

Prä-
senzstu-

dien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbe-
treutes 
Selbst-
studium 

ECTS-
Credits  

Koordination der Fördermaß-
nahmen (2) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Vertiefende Einzeldiagnose (1)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Methodische und organisatori-
sche Planung von Fördereinhei-
ten (3)     2,00   UE 2,00 0,00 24,00 26,00 2,00 

Summe Leg 6 0,50 0,50 2,00     3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 

 
Legende:  HW    Humanwissenschaften     LV Lehrveranstaltung UE  Übung 

 FW    Fachwissenschaften und Fachdidaktiken  VO Vorlesung SE  Seminar 

 
SP    Schulpraktische Stu-
dien     WP  Wahlpflichtmodul  WM Wahlmodul 

 ES    Ergänzende Studien         

            
 *) 1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten   
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Modulthema 
Förderung bei LRS / Legasthenie: Reflektierende Pra kti-
ker/innen 

Kurzzeichen Leg 7 

Kategorie 
Pflichtmodul  -  studienbereichsspezifisch 
Basismodul 

Studienjahr 2. Studienjahr Niveaustufe (Studienabschnitt): keine 

Semester 3. Semester 

Dauer und Häufigkeit 
des Angebots 

Jährlich im Wintersemester 

Modulverantwortliche(r) N.N. 

Voraussetzung(en) für 
die Teilnahme 

 

Anzahl der Credits 3 

Bildungsziel(e) 

Studierende sollen zum Nachweis ausbildungsspezifischer Kompetenzen im 
Rahmen der Projektarbeit ein Thema in engem Bezug von wissenschaftlicher 
Theorie und Förderpraxis bearbeiten und den Prozess und die Ergebnisse 
ihrer Arbeit dokumentieren sowie kritisch analysieren. Sie sollen Erkenntnisse 
und Ergebnisse der Projektarbeit kommunizieren und in einen fachlichen Dis-
kurs eintreten können. 

Bildungsinhalte 

Formulieren einer praxisrelevanten Fragestellung für die Projektarbeit 
Entwickeln von Arbeitshypothesen 
Konzepterstellung, Gliederung 
Literaturrecherche  
Arbeits- und Zeitplanung 

Exzerpieren und Texterstellung 
Durchführung und Dokumentation des Projekts 
Korrektes Zitieren 
Formale Gestaltung der Arbeit 

Präsentation der Projektarbeit 
Ergänzende fachliche Diskussion  

Zertifizierbare (Teil-) 
Kompetenzen 

Die Studierenden können … 

• ein praxisrelevantes Thema in engem Bezug von wissenschaftlicher The-
orie und Förderpraxis bearbeiten. (K1: Fachwissen erwerben und for-
schend vertiefen) 

• Themenstellungen sinnvoll eingrenzen, Fragestellungen präzisieren und 
Arbeitshypothesen entwickeln, die den Schreibprozess begleiten. (K1: 
Fachwissen erwerben und forschend vertiefen) 

• Literaturrecherchen durchführen, Quellen auf ihre Seriosität prüfen und 
diese korrekt zitieren. (K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• die Arbeit sinnvoll gliedern und ein Projekt in engem Bezug zur bearbeite-
ten Theorie durchführen und dokumentieren. (K1: Fachwissen erwerben 
und forschend vertiefen) 

• Ergebnisse mit Rückbezug auf die Fragestellung darstellen, interpretieren 
und die gewählte Vorgangsweise kritisch analysieren. (K1: Fachwissen 
erwerben und forschend vertiefen, K5: Reflektieren, evaluieren und kom-
munizieren) 

• die Projektarbeit sprachlich korrekt und formal ansprechend gestalten. 
(K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• Prozess und Ergebnisse der Arbeit in angemessener Form präsentieren 
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und in einer professionellen Bezugsgruppe diskutieren. (K5: Reflektieren, 
evaluieren und kommunizieren) 
 

Bei (hoch-
schul)lehrgangsüber-
greifenden Modulen 

Studienkennzahl: 

keine 

Titel des H/LG: 

keine 

Modulkurzzeichen 

keine 

Verbindungen zu ande-
ren Modulen bzw. Stu-
dienfachbereichen 

Leg 5 

Leg 8 

Literatur 

Brink, A. (2005, 2., überarb. Aufl.): Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten: 
Ein prozessorientierter Leitfaden zur Erstellung von Bachelor-, Master- und 
Diplomarbeiten in acht Lerneinheiten. München: Oldenbourg. 
Samac, K., Prenner, M, Schwetz, H. (2007): Die Bachelorarbeit an der Päda-
gogischen Hochschule. Ein Lehr- und Lernbuch zur Gestaltung wissenschaft-
licher Arbeiten in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Wien: facultas wuv uni-
versitätsverlag. 

Lehr- und Lernformen Angeleitete Projektforschung, angeleitetes Selbststudium, Literaturstudium, Präsenta-
tion 

Leistungsnachweis(e) 

1Immanenter Prüfungscharakter, Projektarbeit im Ausmaß von 147 Stunden Workload                                  

Ein wichtiges Ziel dieses Weiterbildungsangebotes ist es, Ermächtigungsprozesse bei den Teil-
nehmern/Teilnehmerinnen in Gang zu setzen.  
Die schulpraktischen Studien dienen der Erkennung und der vertiefenden Diagnose von Kindern 
und Jugendlichen mit Schwierigkeiten im Schriftspracherwerb (1. Semester), sowie der Erstel-
lung, Umsetzung und Realisierung von adaptiven Förderkonzepten (2. und 3. Semester). 
Dem dient auch die Projektarbeit, bei der die Studierenden zum Nachweis ausbildungsspezifi-
scher Kompetenzen exemplarisch eine Fragestellung in engem Bezug von wissenschaftlicher 
Theorie und Förderpraxis im Selbststudium bearbeiten. Sie dokumentieren den Prozess und die 
Ergebnisse ihrer Arbeit und führen eine kritische Analyse der eigenen Vorgehensweise durch. 
Damit soll das für eine kompetente Förderung von Kindern mit LRS / Legasthenie notwendige 
Handlungswissen vertieft werden. Bei der Projektpräsentation werden die Erkenntnisse und Er-
gebnisse der Projektarbeit kommuniziert und damit auch die Fähigkeit zum Eintreten in einen 
fachlichen Diskurs nachgewiesen. 
Aus den genannten Gründen ergibt sich ein erhöhter Selbststudienanteil (siehe Erlass vom 30. 
Mai 2008 Bewertung von (Hochschul) Lehrgängen der Fort- und Weiterbildung mit ECTS-
Credits). 

Sprache(n) Deutsch 
 

Leg 7   
Studienfachbereiche 

ECTS-Credits Art LV  
Semester- wochen-

stunden *) 
 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Förderung bei LRS / Legast-
henie: Reflektierende Prakti-
ker/innen 

HW FW SP ES 
VO/SE
/UE/… 

Prä-
senzstu-

dien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbe-
treutes 
Selbst-
studi-
um 

ECTS-
Credits  

Förderung bei LRS/Legasthenie: 
Reflektierende Praktiker/innen 
(1)   6,00     SE 0,25 0,00 3,00 147,00 6,00 

Summe Leg 7 (3.Sem) 0,00 6,00 0,00 0,00   0,25 0,00 3,00 147,00 6,00 

Legende:  HW    Humanwissenschaften     LV Lehrveranstaltung UE  Übung 

 FW    Fachwissenschaften und Fachdidaktiken  VO Vorlesung SE  Seminar 

 SP   Schulpraktische Studien     WP  Wahlpflichtmodul  WM Wahlmodul 

 ES    Ergänzende Studien         

            
 *) 1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten   
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Modulthema Ergänzendes Fachwissen zu LRS / Legasthenie 

Kurzzeichen Leg 8 

Kategorie 
Pflichtmodul  -  studienfachbereichsübergreifend 
Basismodul 

Studienjahr 2. Studienjahr Niveaustufe (Studienabschnitt): keine 

Semester 3. Semester 

Dauer und Häufigkeit 
des Angebots 

Jährlich im Wintersemester 

Modulverantwortliche(r) N.N. 

Voraussetzung(en) für 
die Teilnahme 

      

Anzahl der Credits 3 

Bildungsziel(e) 

Studierende sollen durch das Wissen um internationale nachhaltige Konzepte 
zur Prävention bzw. Förderung auch Impulse zur Schulentwicklung und zur 
Weiterentwicklung der Bildungslandschaft setzen können. Das Spektrum der 
eigenen Förderkompetenz soll durch die Auseinandersetzung mit dem Prob-
lemfeld „funktionaler Analphabetismus“ sowie durch weitere kritische Ausei-
nandersetzung mit Fördermaterialien und Förderansätzen erweitert werden. 
Die nötige Verbindung zwischen Theorie und Praxis soll exemplarisch in der 
entstehenden Projektarbeit realisiert werden. 

Bildungsinhalte 

Konzepte im Umgang mit LRS/Legasthenie im internationalen Vergleich (von 
der Prävention bis zu Angeboten für funktionelle Analphabet/innen) 

Förderung Erwachsener, Ermittlung der individuellen schriftsprachlichen An-
forderungen in Hinblick auf die jeweilige berufliche und private Lebenssituati-
on, genaues Erfassen der Lernausgangslage in Lesen und Schreiben in Be-
zug zu den konkreten Anforderungen des Alltags 

Förderprogramme und Computerprogramme, kritische Sichtung 

Vorstellen eines weiteren aktuellen Ansatzes im Bereich "Legasthenieförde-
rung“ durch eine/n Expertin, kritische Auseinandersetzung mit dem vorgestell-
ten Konzept 

Unterstützung zur Verbindung von theoretischen Erkenntnissen und der prak-
tischen Förderarbeit 
Diskussion der Fragestellung der Projektarbeit, Arbeitshypothesen 
Vertiefende Auseinandersetzung und kontinuierliche, wissenschaftlich fun-
dierte Kommunikation im Hinblick auf das gewählte Thema der Projektarbeit 

Zertifizierbare (Teil-) 
Kompetenzen 

Die Studierenden können …  

• über nationale und internationale Konzepte zur Prävention sowie zur För-
derung von Kindern mit Schwierigkeiten beim Schriftspracherwerb kom-
petent Auskunft geben. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertie-
fen, K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• Konzepte der österreichischen Basisbildung nennen und kompetent dar-
über Auskunft geben. (K1: Fachwissen erwerben und forschend vertiefen, 
K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• die Lebenssituation von Erwachsenen mit Basisbildungsbedarf erheben 
und diese in der Planung der Förderkonzepte berücksichtigen. (K4: Sys-
temische Kontexte einbeziehen) 

• Methoden zur Ermittlung des individuellen schriftsprachlichen Anforde-
rungsprofils von erwachsenen Analphabeten anwenden. (K2: Beobachten 
und diagnostizieren) 

• die Lernausgangslage von funktionalen Analphabeten in Bezug auf ihre 
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konkreten Alltagsanforderungen erheben. (K2: Beobachten und diagnos-
tizieren, K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

• Materialien und Methoden erwachsenengerecht gestalten. (K3: Diagno-
segeleitet fördern, K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

• einen groben Überblick über am Markt befindliche Computerprogramme 
zur Förderung bei Lese-Rechtschreibschwäche geben. (K1: Fachwissen 
erwerben und forschend vertiefen, K5: Reflektieren, evaluieren und kom-
munizieren) 

• Kriterien zur Beurteilung der wissenschaftlichen Fundierung der Angebote 
sowie deren Brauchbarkeit für einen sinnvollen Einsatz zur Förderung 
von lese-rechtschreibschwachen Kindern entwickeln. (K1: Fachwissen 
erwerben und forschend vertiefen) 

• aufbauend auf einem soliden Grundverständnis Ansätze und Konzepte 
(sowohl Ausbildungsangebote, aber auch am Markt befindliche Förder-
materialien und Förderprogramme) auf ihren Brauchwert sowie auf ihre 
theoretische Grundausrichtung hin kritisch prüfen bzw. bewerten. (K1: 
Fachwissen erwerben und forschend vertiefen) 

• die Fragestellung der Projektarbeit in der Kleingruppe diskutieren und mit 
Unterstützung der Themensteller/innen Arbeitshypothesen formulieren. 
(K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• sich mit den Themensteller/innen über die entstehende Projektarbeit aus-
tauschen. (K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

Bei (hoch-
schul)lehrgangsüber-
greifenden Modulen 

Studienkennzahl: 

keine 

Titel des H/LG: 

keine 

Modulkurzzeichen 

keine 

Verbindungen zu ande-
ren Modulen bzw. Stu-
dienfachbereichen 

Leg 9 

 

Literatur 

Döbert, M., Hubertus, P. (2000): Ihr Kreuz ist die Schrift. Analphabetismus in 
Deutschland. Münster/ Stuttgart: Bundesverband Alphabetisierung e.V., Ernst 
Klett Verlag GmbH.  
Verein ISOP (2000): Lies, wenn du kannst!: Strategien gegen Grundbildungs-
defizite; good practice. Graz. 
Tröster, M. (2002): Berufsorientierung Grundbildung. Bielefeld: W. Bertels-
mann Verlag GmbH&Co. KG. 
Brinkmann E., Brügelmann, H., Backhaus, A. (2006): Selbständiges Lernen 
und Individualisierung „von unten“. Alte und neue Medien als Herausforde-
rung und Hilfe in der Grundschule. Eine Broschüre des Projekts DEP(Siegen) 
und der Medienberatung NRW. 
Köckenberger, H. (2008): Vielfalt als Methode. Dortmund: BORGMANN ME-
DIA. 
Reuter-Liehr, C. (2001): Lautgetreue Lese-Rechtschreibförderung. Band 1: 
Eine Einführung in das strategiegeleitete Lernen zum Training von Phonem-
stufen auf der Basis des rhythmischen Syllabierens. Bochum: Winkler. 
Reuter-Liehr, C. (2006): Lautgetreue Lese-Rechtschreibförderung. Band 3: 
Bochum: Winkler. 

Lehr- und Lernformen Vortrag, Seminaristisches Arbeiten, angeleitetes Selbststudium   

Leistungsnachweis(e) 

1Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                                 
2Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                                                                 
3Mündliche Prüfung / Dauer: 15 Minuten                                                                                       
4Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                                                                  
5Studienauftrag im Ausmaß von 16 Stunden Workload 

Sprache(n) Deutsch 
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Leg 8   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits Art LV  

Semester- wochen-
stunden *) 
 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Ergänzendes Fachwissen zu 
LRS / Legasthenie 

HW FW SP ES 
VO/SE
/UE/… 

Prä-
senzstu-

dien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbe-
treutes 
Selbst-
studi-
um 

ECTS-
Cre-
dits 

LRS/Legasthenie im internatio-
nalen Vergleich (1) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Förderung Erwachsener (2)   0,50     SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Förderprogramme und Compu-
terprogramme (3)   0,50     UE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Vorstellen eines weiteren aktuel-
len Ansatzes im Bereich „Le-
gasthenieförderung“ (4)   0,50     VO 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Unterstützung zur Verbindung 
von theoretischen Erkenntnissen 
und der praktischen Förderarbeit 
(5)   1,00     SE 0,75 0,00 9,00 16,00 1,00 

Summe Leg 8 0,50 2,50 0,00 0,00   2,75 0,00 33,00 42,00 3,00 

 
Legende:  HW    Humanwissenschaften     LV Lehrveranstaltung UE  Übung 

 FW    Fachwissenschaften und Fachdidaktiken  VO Vorlesung SE  Seminar 

 
SP    Schulpraktische Stu-
dien     WP  Wahlpflichtmodul  WM Wahlmodul 

 ES    Ergänzende Studien         

            
 *) 1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten   
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Modulthema 
Förderung bei LRS / Legasthenie: Erstellung, Durchf ührung 
und Evaluierung adaptiver Förderpläne 

Kurzzeichen Leg 9 

Kategorie 
Pflichtmodul  -  studienfachbereichsübergreifend 
Basismodul 

Studienjahr 2. Studienjahr Niveaustufe (Studienabschnitt): keine 

Semester 3. Semester 

Dauer und Häufigkeit 
des Angebots 

Jährlich im Wintersemester 

Modulverantwortliche(r) N.N. 

Voraussetzung(en) für 
die Teilnahme 

      

Anzahl der Credits 3 

Bildungsziel(e) 

Studierende sollen weitere diagnostische Möglichkeiten kennen lernen und in 
der Praxis anwenden können. Sie sollen Kompetenz für die Beratung von 
Klassenlehrer/innen erwerben und Gespräche mit Eltern führen lernen. Die 
supervidierte Durchführung von adaptiven Förderkonzepten soll ebenso wie 
die Impulse zum weitgehend selbständigen Bearbeiten von Fallbeispielen auf 
die eigenständige Förderarbeit vorbereiten. 

Bildungsinhalte 

Vorstellen weiterer standardisierter und informeller Diagnosemöglichkeiten 
Sekundärsymptomatik (psychische, psychosoziale und psychosomatische 
Auffälligkeiten) und Komorbidität 
Anamnese und Exploration mit funktionaler oder kausaler Relevanz 
Lernprozessorientierte Förderdiagnostik, Grundlagen, Ziele, Durchführung 

Beratung von Klassen- und Förderlehrer/innen auf Grundlage einer Förderdi-
agnose 
Gesprächsführung (auch Elterngespräche) 

Erweiterung der Kompetenz in der  Diagnose sowie in der Erstellung und 
konkreten Durchführung von adaptiven Förderplänen,  
Entwicklung, Erprobung und Bewertung von Materialien, kollegialer Aus-
tausch 
gegenseitiges Coaching in der Gruppe 
Reflexion des Förderprozesses 
Evaluation des Förderkonzeptes 

Zertifizierbare (Teil-) 
Kompetenzen 

Die Studierenden können … 

• sich in der Vielfalt der zur Verfügung stehenden diagnostischen Mittel 
orientieren und situations- bzw. bedarfs- und altersadäquat Instrumenta-
rien auswählen, einsetzen und erforderlichenfalls vergleichen. (K2: Beo-
bachten und diagnostizieren) 

• Komorbiditäten von einer Sekundärsymptomatik unterscheiden. . (K2: 
Beobachten und diagnostizieren, K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

• die personale und soziale Umgebungsstruktur einer Zielperson erkunden 
und hinsichtlich ihrer Relevanz für den Förderprozess einordnen und be-
rücksichtigen. (K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

• die notwendigen anamnestischen und explorativen Daten erfassen und 
zur individuellen Symptomatik in kausale Beziehung setzen, um Förder-
prozesse zu optimieren. (K2: Beobachten und diagnostizieren, K3: Diag-
nosegeleitet fördern, K4: Systemische Kontexte einbeziehen) 

• komplexe Befunde und ätiologische Konstellationen professionell kom-
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munizieren sowie Hauptbezugspersonen oder fördernde Personen bera-
tend unterstützen. (K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• Beratungen von Klassenlehrer/n/innen durchführen, Hinweise zu einer 
adäquaten Förderung in Unterricht sowie Empfehlungen zur Unterstüt-
zung der persönlichen Kompetenzerweiterung in den Bereichen Le-
sen/Rechtschreiben geben. (K5: Reflektieren, evaluieren und kommuni-
zieren) 

• Förderkonzepte planen, durchführen und bei Bedarf adaptieren. (K3: Di-
agnosegeleitet fördern) 

• geeignete Materialien entwickeln, erproben und ihre Erfahrungen an die 
Kolleg/innen weitergeben. (K3: Diagnosegeleitet fördern, K5: Reflektie-
ren, evaluieren und kommunizieren) 

• in der Kleingruppe weitgehend selbständig Fallbesprechungen durchfüh-
ren und dadurch die eigenen Kompetenzen erweitern. (K3: Diagnosege-
leitet fördern, K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

• das durchgeführte Förderkonzept evaluieren. (Diagnosegeleitet fördern, 
K5: Reflektieren, evaluieren und kommunizieren) 

Bei (hoch-
schul)lehrgangsüber-
greifenden Modulen 

Studienkennzahl: 

keine 

Titel des H/LG: 

keine 

Modulkurzzeichen 

keine 

Verbindungen zu ande-
ren Modulen bzw. Stu-
dienfachbereichen 

Leg 3 

Leg 6 

Literatur 

Stiller, K. (2004). Kooperation von Schule und Familie. Hilfen für Kinder mit 
Lernstörungen. Bad Heilbrunn: Klinkhardt. 
Klicpera, Ch. / Schabmann, A. / Gasteiger-Klicpera, B. (2007, 2. akt. Aufl.). 
Legasthenie. Modelle, Diagnose, Therapie und Förderung. München: Ernst 
Reinhardt. 
Warnke, A., Hemminger U., Plume, E. (2004). Ratgeber Lese-
Rechtschreibstörungen. Informationen für Betroffene, Eltern, Lehrer und Er-
zieher. Göttingen: Hogrefe. 
Sassenroth, M. (2003): Schriftspracherwerb, Entwicklungsverlauf, Diagnostik 
und Förderung. Bern: Haupt.  
Sassenroth, M. (2005): Lesestufen. Ein Instrument zur Feststellung und För-
derung der Leseentwicklung. Buxtehude: Persen. 

Lehr- und Lernformen 
Vortrag, Seminaristisches Arbeiten, Lernwerkstatt, Präsentationen, angeleitetes 
Selbststudium, Fallorientiertes Arbeiten, Praktische Unterrichtsarbeit, Reflexion, Coa-
ching 

Leistungsnachweis(e) 

1Immanenter Prüfungscharakter, Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                            
2Studienauftrag im Ausmaß von 6,5 Stunden Workload                                                                 
3Immanenter Prüfungscharakter, Praxisportfolio  im Ausmaß von 26 Stunden Workload 

Sprache(n) Deutsch 
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Leg 9   

Studienfachbereiche 
ECTS-Credits Art LV  

Semester- wochen-
stunden *) 
 zu 45 Min. 

Echtstunden 
zu 60 Min. 

Förderung bei LRS / Legast-
henie: Erstellung, Durchfüh-
rung und Evaluierung adapti-
ver Förderpläne 

HW FW SP ES 
VO/SE
/UE/… 

Prä-
senzstu-

dien- 
anteile 

Betreute 
Studien-
anteile 

gemäß § 
37 HG 

Betreute 
Studienan-

teile gesamt 
(Präsenz +  
§ 37 HG) 

unbe-
treutes 
Selbst-
studi-
um 

ECTS-
Cre-
dits 

Weitere standardisierte und 
informelle Diagnosemöglichkei-
ten (1) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Beratung von Klassen- und För-
derlehrer/innen (2) 0,50       SE 0,50 0,00 6,00 6,50 0,50 

Erstellung und konkrete Durch-
führung von adaptiven Förder-
plänen (3)     2,00   SP 2,00 0,00 24,00 26,00 2,00 

Summe Leg 8 1,00 0,00 2,00 0,00   3,00 0,00 36,00 39,00 3,00 

 
Legende:  HW    Humanwissenschaften     LV Lehrveranstaltung UE  Übung 

 FW    Fachwissenschaften und Fachdidaktiken  VO Vorlesung SE  Seminar 

 
SP    Schulpraktische Stu-
dien     WP  Wahlpflichtmodul  WM Wahlmodul 

 ES    Ergänzende Studien         

            
 *) 1 Semesterwochenstunde entspricht 16 Unterrichtseinheiten zu je 45 Minuten   
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11. Curriculum – Prüfungsordnung 

Allgemeine Prüfungsordnung für die Lehrgänge und Ho chschullehrgänge 

Kirchliche Pädagogische Hochschule der Diözese Graz -Seckau 
 

 

Anlage zu den Curricula der Lehrgänge und Hochschullehrgänge gemäß Beschluss der 
Gründungsstudienkommission der Kirchlichen Pädagogischen Hochschule Graz vom 13. 
September 2007 sowie Beschluss der Studienkommission der Kirchlichen Pädagogischen 
Hochschule Graz vom 7. Oktober 2008. 
 
  
Vorbemerkung 
 
Zusätzlich zu dieser Prüfungsordnung sind die Angaben zu den erforderlichen Leistungs-
nachweisen in den jeweiligen Curricula sowie allenfalls die Spezielle Prüfungsordnung des 
jeweiligen (Hochschul-)Lehrgangs zu beachten. 
 
Die Prüfungsanforderungen der einzelnen Module bzw. Lehrveranstaltungen sind auf die im 
Curriculum ausgewiesenen Teilkompetenzen abzustimmen. Die Formen der Leistungsfest-
stellung haben die differenzierte Einschätzung der Kompetenzentwicklung des/der Studie-
renden zu ermöglichen. 
 
 
§ 1  Geltungsbereich 
 
Diese Prüfungsordnung gilt für die Lehrgänge und Hochschullehrgänge an der KPH Graz 
gemäß § 35 Z 2 und 3 Hochschulgesetz 2005 sowie §32 Statut der KPH Graz. 
 
 
§ 2  Art und Umfang der Prüfungen 

 
1. Folgende Prüfungen bzw. Leistungsnachweise sind vorgesehen: 

1.1. Abschluss eines Moduls  
durch eine Prüfung über das gesamte Modul durch eine Kommission oder durch ei-
ne/n einzelne/n Prüfer/in oder  
durch Beurteilungen der einzelnen Lehrveranstaltungen. 

1.2. Weitere in der allfälligen Speziellen Prüfungsordnung ausgewiesene Prüfungen bzw.                  
Leistungsnachweise 

 
2. Schriftliche Prüfungen über Module / Lehrveranstaltungen dürfen eine Dauer von 45 Mi-

nuten nicht unter- und eine Dauer von 3 Normstunden nicht überschreiten. 

3. Mündliche Prüfungen über Module / Lehrveranstaltungen dürfen eine Dauer von 15 Minu-
ten nicht unter- und dürfen eine Dauer von 40 Minuten nicht überschreiten. Mündliche 
Prüfungen sind öffentlich. Der/Die Prüfer/in hat jedoch das Recht, Zuhörer/innen auszu-
schließen, wenn ihre Anwesenheit das Prüfungsgeschehen beeinträchtigt. 
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§ 3  Anmeldeerfordernisse und Anmeldeverfahren 
 
1. Der/Die Studierende hat sich entsprechend den Terminfestsetzungen zu den Prüfungen 

bei den jeweiligen Prüfer/inne/n rechtzeitig anzumelden und im Falle der Verhinderung 
auch wieder rechtzeitig abzumelden. 

 
 
§ 4  Generelle Beurteilungskriterien 
 
1. Grundlagen für die Leistungsbeurteilung sind die Anforderungen des Curriculums unter 

Berücksichtigung der in den Modulen ausgewiesenen Teilkompetenzen. 
 
2. Die Leistungsbeurteilung kann erfolgen durch Feststellung der Mitarbeit in den Lehrver-

anstaltungen (immanenter Prüfungscharakter), Kontrolle der Erfüllung von Studienaufträ-
gen, Beurteilung von Seminar- und Projektarbeiten, Portfolios, Überprüfung praktischer 
Fähigkeiten und Fertigkeiten etc. und/oder durch Prüfungen im Sinne der vorliegenden 
Vorschrift. 

 
3. Der positive Erfolg von Prüfungen ist mit "Sehr gut" (1), "Gut" (2), "Befriedigend" (3) oder 

"Genügend" (4), der negative Erfolg ist mit "Nicht genügend" (5) zu beurteilen. Zwischen-
beurteilungen sind unzulässig (§ 43 Abs 3 Hochschulgesetz 2005). Davon abweichende 
Beurteilungsformen sind unter der Rubrik Leistungsnachweise der Modulbeschreibungen 
geregelt. 

 
4. Bei der Heranziehung der fünfstufigen Notenskala für die Beurteilung von Leistungs-

nachweisen (§ 43 Abs. 3, 1. und 2. Satz Hochschulgesetz 2005) gelten in der Regel fol-
gende Leistungszuordnungen: Mit „Sehr gut“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen 
die beschriebenen Anforderungen in weit über das Wesentliche hinausgehendem Aus-
maß erfüllt und eigenständig adäquate Lösungen präsentiert werden. Mit „Gut“ sind Leis-
tungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen in über das Wesentli-
che hinausgehendem Ausmaß erfüllt und zumindest eigenständige Lösungsansätze an-
geboten werden. Mit „Befriedigend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die be-
schriebenen Anforderungen in den wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt werden. Mit 
„Genügend“ sind Leistungen zu beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen 
in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt werden. Mit „Nicht genügend“ sind 
Leistungen zu beurteilen, die die Erfordernisse für die Beurteilung mit „Genügend“ nicht 
erfüllen.  

 
5. Bei der Heranziehung der zweistufigen Notenskala („Mit Erfolg teilgenommen“ bzw. „Oh-

ne Erfolg teilgenommen“) für die Beurteilung von Leistungsnachweisen gelten in der Re-
gel folgende Leistungszuordnungen: Mit „Mit Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen zu 
beurteilen, mit denen die beschriebenen Anforderungen zumindest in den wesentlichen 
Bereichen überwiegend erfüllt werden. Mit „Ohne Erfolg teilgenommen“ sind Leistungen 
zu beurteilen, die die Erfordernisse für eine positive Beurteilung nicht erfüllen. 

 
 
 
§ 5  Ablegung und Beurkundung von Prüfungen 
 
1. Alle Beurteilungen sind dem/der Studierenden schriftlich zu beurkunden. 

 
2. Dem/der Studierenden ist auf sein/ihr Verlangen Einsicht in allfällige Beurteilungs-

unterlagen bzw. in das Prüfungsprotokoll zu gewähren. Die Studierenden sind berechtigt, 
von diesen Unterlagen Fotokopien anzufertigen.  
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§ 6  Prüfungswiederholungen 
 
1. Bei negativer Beurteilung einer Prüfung durch „Nicht genügend“ oder „Ohne Erfolg teil-

genommen“ stehen dem/der Studierenden im Sinne des § 37 Abs 5 Statut der KPH Graz 
bzw. § 43 Abs 5 Hochschulgesetz 2005 insgesamt drei Wiederholungen zu, wobei die 
letzte Wiederholung als kommissionelle Prüfung abzulegen ist. Auf Ansuchen der / des 
Studierenden sind bei der zweiten und dritten Wiederholung der Prüfung andere Lehren-
de als Prüfer/innen einzusetzen, wenn dies organisatorisch möglich ist. 

 
2. Die Prüfungskommission für die letzte Wiederholung besteht aus drei von der Institutslei-

tung in Absprache mit dem / der jeweiligen (Hochschul-) Lehrgangsleiter/in bestellten 
Lehrenden im betroffenen Fachgebiet. Jedes Mitglied der Kommission hat bei der Be-
schlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Be-
schlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 

 
 
§ 7  Rechtsschutz bei und Nichtigerklärung von Beur teilungen 
 
1. Betreffend den Rechtsschutz bei Prüfungen wird § 44 Hochschulgesetz 2005 sinngemäß 

angewendet (§ 28 Z 2 Statut der KPH Graz). 

2. Betreffend die Nichtigerklärung von Prüfungen wird § 45 Hochschulgesetz 2005 sinnge-
mäß angewendet (§ 28 Z 3 Statut der KPH Graz). 

 
§ 8  Prüfungen und Beurteilungen über einzelne Modu le 
 
1. Die Modulkoordinator/inn/en haben die Studierenden nachweislich zu Beginn der ersten 

Lehrveranstaltung eines Moduls über die Ziele, inhaltlichen Schwerpunkte, zu erwerben-
den Kompetenzen und die zu erbringenden Leistungsnachweise und Beurteilungskrite-
rien zu informieren. 

 
2. Für die Durchführung von Prüfungen bzw. Leistungsbeurteilungen von Modulen / Lehr-

veranstaltungen gelten die Lehrenden als bestellt, die im jeweiligen Modul unterrichten. 
 
3. Prüfungen können frühestens nach Beendigung der Lehrveranstaltungen abgelegt wer-

den. Andere Leistungen (z.B. Studienaufträge, Portfolios) können jedoch bereits während 
der Lehrveranstaltung erbracht werden. 

 
4. Prüfungen für den Abschluss eines Moduls sind studienbegleitend zeitnah zu den Lehr-

veranstaltungen, in denen die prüfungsrelevanten Inhalte erarbeitet worden sind, abzule-
gen. Der Abschluss eines Moduls soll bis zum Ende des nachfolgenden Semesters erfol-
gen. Später abgelegte Prüfungen haben sich an einer vergleichbaren aktuellen Lehrver-
anstaltung / einem vergleichbaren aktuellen Modul zu orientieren. Ausnahmen bedürfen 
der Zustimmung der zuständigen Institutsleitung. Module, deren Abschluss Vorausset-
zung für die Zulassung zu einem aufbauenden Modul sind, sind bis zum Beginn dieses 
Moduls zu absolvieren. 

 
5. Pro Modul / Lehrveranstaltung sind jedenfalls drei Prüfungstermine vom Modulverant-

wortlichen bzw. den Lehrveranstaltungsleiter/inne/n festzusetzen. 
 
6. Wenn ein Modul mit einer mündlichen kommissionellen Prüfung abschließt, ist von dem / 

der Modulkoordinator/in in Absprache mit der zuständigen (Hochschul-) Lehrgangsleitung 
eine Kommission zu bilden, die aus mindestens 3 im Modul Lehrenden besteht. Jedes 
Mitglied der Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. 
Stimmenthaltung ist unzulässig. Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 
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7. Schriftliche kommissionelle Prüfungen sind von zwei im Modul unterrichtenden Lehrper-

sonen zu beurteilen. Sollten sich die Prüfer/innen nicht auf eine gemeinsame Beurteilung 
einigen, ist die Kommission um die zuständige (Hochschul-) Lehrgangsleiterin / den zu-
ständigen (Hochschul-) Lehrgangsleiter zu erweitern. Jedes Mitglied der erweiterten 
Kommission hat bei der Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthal-
tung ist unzulässig. Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 

 
8. Für Studierende mit Behinderungen sind gemäß § 63 Abs.1 Z 7 Hochschulgesetz 2005 

sowie HCV § 4 Abs.5 HCV 2006 unter Bedachtnahme auf die Form der Behinderung be-
antragte abweichende Prüfungsmethoden zu gewähren, wobei der Nachweis der zu 
erbringenden Teilkompetenzen gewährleistet sein muss. 

 
 
§ 9  Abschluss des (Hochschul-)Lehrgangs 
 
1. Der (Hochschul-)Lehrgang ist erfolgreich abgeschlossen, wenn alle Module positiv beur-

teilt sind, und die in einer allfälligen Speziellen Prüfungsordnung ausgewiesenen ab-
schließenden Anforderungen erfüllt sind. 

 
2. Der Abschluss eines Lehrgangs wird mit einem Lehrgangszeugnis bestätigt, welches die 

absolvierten Module und ECTS-Credits ausweist. 
 
3. Der Abschluss eines Hochschullehrgangs wird mit einem Hochschullehrgangszeugnis 

bestätigt, welches die absolvierten Module und ECTS-Credits sowie die in der Speziellen 
Prüfungsordnung definierte, mit dem Abschluss erworbene Bezeichnung „Akademische/r 
…“,  ausweist. 
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Spezielle Prüfungsordnung für den Lehrgang  

Förderung bei Lese-Rechtschreibschwäche / Legasthen ie 
 

§ 1 Prüfungswiederholungen (Ergänzung zu § 6 der Al lgemeinen Prüfungsordnung) 
 
1. Bei negativer Beurteilung der Schulpraktischen Studien steht gemäß § 59 (2) Z 6 HG 

2005 nur eine Wiederholung zu. 
 
§ 2 Beurteilung der Schulpraktischen Studien 
 
1. Die Beurteilung der Schulpraktischen Ausbildung erfolgt durch die Lehrveranstaltungslei-

ter/innen in Form eines Immanenten Prüfungscharakters und eines Praxisportfolios nach 
spezifischen schulpraktischen Kriterien (laut entsprechender Modulbeschreibung). 

 
 
§ 3  Abschließende Anforderungen (Ergänzung zu § 9 der Allgemeinen Prüfungs 

ordnung) 
 
1. Projektarbeit 

1.1. Die Studierenden haben ein praxisbezogenes Projekt durchzuführen, in dem Inhalte 
der Studienfächer reflektiert und umgesetzt werden. Das Thema des Projektes hat 
sich an der Gesamtintention der Ausbildung zu orientieren, wobei eine berufsadä-
quate praktische Umsetzung möglich sein muss. Dieses Projekt ist in geeigneter 
Form schriftlich zu dokumentieren und mündlich zu präsentieren. Der Workload der 
Projektarbeit einschließlich der Präsentation hat ein Ausmaß von 147 Stunden auf-
zuweisen. 

1.2. Voraussetzung für die Themenvereinbarung ist der positive Abschluss der ersten 
vier Module des Lehrgangs. 

1.3. Das Thema der Projektarbeit ist mit einem/r Lehrenden des Lehrgangs zu vereinba-
ren. Die Wahl der Themenstellerin / des Themenstellers steht den Studierenden – 
nach Maßgabe organisatorischer Möglichkeiten - grundsätzlich frei. 

1.4. Das vereinbarte und vom / von der Themensteller/in unterzeichnete Thema wird von 
dem / der Studierenden bei der Lehrgangsleitung eingereicht. 

1.5. Der/die Lehrgangsleiter/in genehmigt die Themenvereinbarung und bestellt den/die 
Themensteller/in und auf Vorschlag des Themenstellers / der Themenstellerin einen 
weiteren Lehrer / eine weitere Lehrerin aus einem die Arbeit betreffenden Lehrver-
anstaltungsbereich als Projektbegutachter/innen. 

1.6. Der/die Lehrgangsleiter/in gibt die Termine für die Abgabe und die Präsentation der 
Arbeit bekannt. Die Projektarbeiten sind bis zu den jeweils festgelegten Terminen in 
der Studienabteilung einzureichen. Pro Semester wird von der Lehrgangsleitung 
mindestens ein Termin für die Projektpräsentation angeboten. Der/Die Studierende 
hat sich entsprechend der Terminfestlegung durch die Lehrgangsleitung zur Projekt-
präsentation anzumelden. Voraussetzung für die Anmeldung zur Präsentation ist der 
erfolgreiche Abschluss aller Module des Lehrgangs. 

1.7. Die Beurteilung der Projektarbeit beruht auf den schriftlichen Gutachten der beiden 
Themensteller/innen über die Arbeit sowie dem Protokoll über die kommissionelle 
Projektpräsentation der Arbeit. Die Kommission besteht aus den beiden Themenstel-
ler/inne/n und einem/r von dem/der zuständigen Lehrgangsleiter/in bestellten Vorsit-
zenden. Die Projektarbeit ist medial unterstützt zu präsentieren. In einem fachlichen 
Diskurs mit der Kommission haben die Studierenden die Schwerpunkte der Projekt-
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arbeit darzulegen und zu begründen. Die Beurteilung erfolgt durch die Kommission 
und wird von der / dem Vorsitzenden im Prüfungsprotokoll schriftlich festgehalten 
(Note auf der fünfstufigen Notenskala). Jedes Mitglied der Kommission hat bei der 
Beschlussfassung über die Benotung eine Stimme. Stimmenthaltung ist unzulässig. 
Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. 

1.8. Die Projektpräsentation ist öffentlich. Der/Die Vorsitzende hat jedoch das Recht, Zu-
hörer/innen auszuschließen, wenn ihre Anwesenheit das Prüfungsgeschehen beein-
trächtigt. 

1.9. Die Wiederholung der Projektarbeit inklusive der Präsentation ist maximal dreimal 
zulässig. 
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12. Kostenkalkulation 

Ausgaben für Lehrveranstaltungen (Personal)     
        

 

LG Förderung bei Lese- Rechtschreibschwäche / Legasthenie 

         

Bezeichnung der Lehrveranstaltung Art der LV 
Semester- 

WOST LVG 
Verwendungs- 

gruppe der 
Lehrkraft 

Ziffer lt. 
Lehrbeauf-

tragtengesetz 

Ausgaben- 
satz 

Ausgaben-
summe 

Entwicklungs- und Prozessmodelle U 0,5 II B L1   125,84 1006,72 
LRS: Störungsbilder, Diagnose U 1 II VL l1   103,09 1649,52 
Metasprachl. Wissen, Prävention S 1     lit b 49,5 792 
Früherkennung, Diagnose S 0,5 I  B L2A2   112,96 903,67 

Aktuelle Positionen der Legasthenie-
Forschung S 0,5     lit a 69,2 553,6 

Überblick über neuere Ansätze zur 
Förderung lese-rechtschreibschwacher 
Kinder S 0,5 I B L2A2   112,96 903,67 

Grundlegendes Wissen über die Ent-
wicklung der Motorik und der Grafomo-
torik U 0,5 II B L1   125,84 1006,72 

Neuropsychologische Modelle von 
Sprachverarbeitungsprozessen S 0,5     lit a 69,2 553,6 
Psychomotorische Übungsangebote 
zur Förderung auf der alphabetischen 
Stufe U 0,5 II B L1   125,84 1006,72 
Ganzheitliche Ansätze zur Diagnostik S 0,5 I VL l1   108,88 871,03 
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Schwierigkeiten beim Schriftspracher-
werb auf der alphabetischen Stufe S 1 I B L1   132,9 2126,42 

Förderung von Rechtschreib- und Le-
sestrategien U 1     lit b 49,5 792 
LRS auf der Sekundarstufe U 1     lit b 49,5 792 
Psychologische Aspekte der Förderung S 0,5     lit a 69,2 553,6 
Beobachtung und Diagnose P 2     lit c 34 1088 
Schnittpunkt Diagnostik - Förderung U 0,5 III B L2A2   101,63 813,07 

Unterricht als Risikofaktor für 
LRS/Legasthenie S 0,5     lit b 49,5 396 

Kritische Auseinandersetzung mit aktu-
eller Literatur zu LRS/Legasthenie S 0,5 I B L1   132,9 1063,21 

Reflexion der eigenen Förderpraxis, 
Einführung in das wissenschaftliche 
Arbeiten S 0,5 I B L1   132,9 1063,21 

Vorstellen eines aktuellen Ansatzes im 
Bereich "Legasthenieförderung" V 0,5 I B L1   132,9 1063,21 

Psychomotorische Übungsangebote 
zur Förderung auf der orthographi-
schen Stufe U 0,5 II B L1   125,84 1006,72 
Vertiefende Einzeldiagnose U 0,5 II B L2A2   106,96 855,66 
Koordination der Fördermaßnahmen S 0,5     lit a 69,2 553,6 

Methodische und organisatorische Pla-
nung von Fördereinheiten P 2     lit c 34 1088 

Förderung bei LRS/Legasthenie: Re-
flektierende Praktiker/innen S 0,25 I B L1   132,9 531,6 

LRS/Legasthenie im internationalen 
Vergleich S 0,5     lit a 69,2 553,6 
Förderung Erwachsener S 0,5     lit b 49,5 396 

Förderprogramme und Computerpro-
gramme U 0,5     lit b 49,5 396 
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Vorstellen eines weiteren aktuellen An-
satzes im Bereich "Legasthenieförde-
rung" V 0,5 I B L1   132,9 1063,21 

Unterstützung zur Verbindung von the-
oretischen Erkenntnissen und der prak-
tischen Förderarbeit S 0,25 I B L1   132,9 531,6 

Unterstützung zur Verbindung von the-
oretischen Erkenntnissen und der prak-
tischen Förderarbeit S 0,5     lit a 69,2 553,6 

Weitere standardisierte und informelle 
Diagnosemöglichkeiten S 0,5 I B L2A2   112,96 903,67 

Beratung von Klassen- und Förderleh-
rer/innen S 0,5     lit a 69,2 553,6 

Erstellung und konkrete Durchführung 
von adaptiven Förderplänen P 2     lit c 34 1088 

    23,5        3076.5 29072,83 
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13. Anhang 

             

Semes-
ter 

Kurz-
zeichen Modultitel 

Studien-
fach-
bereich LV-Titel 

LV-
Art Credits 

SWSt 
gesamt 

Präsenz-
studium 
SWST 

Präsenz-
studium 
Einheiten 

Betreutes 
Studium 
SWSt 

Betreutes 
Studium 
Einheiten 

Selbst-
studium 

1 Leg1 

Schriftspracherwerb: Basis-
wissen und Erhebung des 
Entwicklungsstandes FWD Entwicklungs- und Prozessmodelle U 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

1 Leg1 

Schriftspracherwerb: Basis-
wissen und Erhebung des 
Entwicklungsstandes HW LRS: Störungsbilder, Diagnose U 1 1 1 16 0 0 13 

1 Leg1 

Schriftspracherwerb: Basis-
wissen und Erhebung des 
Entwicklungsstandes HW 

Aktuelle Positionen der Legasthe-
nie-Forschung S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

1 Leg1 

Schriftspracherwerb: Basis-
wissen und Erhebung des 
Entwicklungsstandes FWD 

Überblick über neuere Ansätze zur 
Förderung lese-
rechtschreibschwacher Kinder S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

1 Leg1 

Schriftspracherwerb: Basis-
wissen und Erhebung des 
Entwicklungsstandes FWD 

Grundlegendes Wissen über die 
Entwicklung der Motorik und der 
Grafomotorik U 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

1 Leg2 
Schriftspracherwerb: Förde-
rangebote FWD 

Schwierigkeiten beim Schrift-
spracherwerb auf der alphabeti-
schen Stufe S 1 1 1 16 0 0 13 

1 Leg2 
Schriftspracherwerb: Förde-
rangebote FWD 

Förderung von Rechtschreib- und 
Lesestrategien U 1 1 1 16 0 0 13 

1 Leg2 
Schriftspracherwerb: Förde-
rangebote FWD LRS auf der Sekundarstufe U 1 1 1 16 0 0 13 
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1 Leg3 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Von der 
Diagnose zum Förderplan HW 

Psychologische Aspekte der Förde-
rung S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

1 Leg3 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Von der 
Diagnose zum Förderplan SPS Beobachtung und Diagnose P 2 2 2 32 0 0 26 

1 Leg3 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Von der 
Diagnose zum Förderplan FWD 

Schnittpunkt Diagnostik - Förde-
rung U 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

2 Leg4 

Störungsspezifisches Grund-
lagenwissen zu 
LRS/Legasthenie FWD Metasprachl. Wissen, Prävention S 1 1 1 16 0 0 13 

2 Leg4 

Störungsspezifisches Grund-
lagenwissen zu 
LRS/Legasthenie HW Früherkennung, Diagnose S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

2 Leg4 

Störungsspezifisches Grund-
lagenwissen zu 
LRS/Legasthenie HW 

Neuropsychologische Modelle von 
Sprachverarbeitungsprozessen S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

2 Leg4 

Störungsspezifisches Grund-
lagenwissen zu 
LRS/Legasthenie FWD 

Psychomotorische Übungsangebo-
te zur Förderung auf der alphabeti-
schen Stufe U 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

2 Leg4 

Störungsspezifisches Grund-
lagenwissen zu 
LRS/Legasthenie HW 

Ganzheitliche Ansätze zur Diagnos-
tik S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

2 Leg5 
Erweitertes Grundlagenwissen 
zu LRS/Legasthenie FWD 

Unterricht als Risikofaktor für 
LRS/Legasthenie S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

2 Leg5 
Erweitertes Grundlagenwissen 
zu LRS/Legasthenie FWD 

Kritische Auseinandersetzung mit 
aktueller Literatur zu 
LRS/Legasthenie S 1 0,5 0,5 8 0 0 19 

2 Leg5 
Erweitertes Grundlagenwissen 
zu LRS/Legasthenie HW 

Reflexion der eigenen Förderpraxis, 
Einführung in das wissenschaftliche 
Arbeiten S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 
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2 Leg5 
Erweitertes Grundlagenwissen 
zu LRS/Legasthenie FWD 

Vorstellen eines aktuellen Ansatzes 
im Bereich "Legasthenieförderung" V 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

2 Leg5 
Erweitertes Grundlagenwissen 
zu LRS/Legasthenie FWD 

Psychomotorische Übungsangebo-
te zur Förderung auf der orthogra-
phischen Stufe U 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

 2 Leg6 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Planung 
und Durchführung von För-
dereinheiten FWD Vertiefende Einzeldiagnose U 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

2 Leg6 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Planung 
und Durchführung von För-
dereinheiten HW 

Koordination der Fördermaßnah-
men S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

2 Leg6 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Planung 
und Durchführung von För-
dereinheiten SPS 

Methodische und organisatorische 
Planung von Fördereinheiten P 2 2 2 32 0 0 26 

3 Leg7 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Reflektie-
rende Praktiker/innen FWD 

Förderung bei LRS/Legasthenie: 
Reflektierende Praktiker/innen S 6 0,25 0,25 4 0 0 147 

3 Leg8 
Ergänzendes Fachwissen zu 
LRS/Legasthenie HW 

LRS/Legasthenie im internationalen 
Vergleich S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

3 Leg8 
Ergänzendes Fachwissen zu 
LRS/Legasthenie FWD Förderung Erwachsener S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

3 Leg8 
Ergänzendes Fachwissen zu 
LRS/Legasthenie FWD 

Förderprogramme und Computer-
programme U 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

3 Leg8 
Ergänzendes Fachwissen zu 
LRS/Legasthenie FWD 

Vorstellen eines weiteren aktuellen 
Ansatzes im Bereich "Legasthenie-
förderung" V 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

3 Leg8 
Ergänzendes Fachwissen zu 
LRS/Legasthenie FWD 

Unterstützung zur Verbindung von 
theoretischen Erkenntnissen und 
der praktischen Förderarbeit S 1 0,75 0,75 12 0 0 16 
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3 Leg9 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Erstellung, 
Durchführung und Evaluierung 
adaptiver Förderpläne HW 

Weitere standardisierte und infor-
melle Diagnosemöglichkeiten S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

3 Leg9 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Erstellung, 
Durchführung und Evaluierung 
adaptiver Förderpläne HW 

Beratung von Klassen- und Förder-
lehrer/innen S 0,5 0,5 0,5 8 0 0 6,5 

3 Leg9 

Förderung bei 
LRS/Legasthenie: Erstellung, 
Durchführung und Evaluierung 
adaptiver Förderpläne SPS 

Erstellung und konkrete Durchfüh-
rung von adaptiven Förderplänen P 2 2 2 32 0 0 26 

            

    
30 23,5 23,5 376 0 0 468 

 


